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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg iſt aus Brenien nach

Berlin zurückgekehrt und hat den Reichsminiſter der Finanzen,
Reinhold, empfangen.

Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch iſt nach. Paris zurück
gekehrt und ſoll dort bei den Empfängen durch maßgebende
Regierungskleute die Verſicherung abgegeben haben, die Reichs
regierung werde eine Rückkehr Kaiſer Wilhelms II. nicht dulden.

Jn Berlin wurde ein großer Beſtechungsſkandal aufge
deckt, in den mehrere Oberpoſtſekretäre und ein Vertreter der
Motorenfabrik Deutz A.G. verwickelt ſind. Die Beteiligten
ſind verhaftet

Nach dem über die Jnſel Kuba hingegangenen Wirbel-
ſturm wurden 650 Menſchen als getötet und 4000 als verletzt
feſtgeſtellt.

Nach einer Meldung der franzöſiſchen Agentur Havas
hat die Botſchafterkonferenz in Paris ſoeben einen ziem
lich befremdenden Beſchluß gefaßt, der ſich mit der Ent
waffnung Deutſchlands beſchäftigt und in ziemlichem Ge
genſatz zu der in Locarno, Genf und Thoiry angebahnten
Politik ſtehen würde. Die Agentur Havas berichtet über
die Sitzung der Botſchafterkonferenz am Mittwoch:

es ſei eine Anzahl von Berichten vetreffend die Entwaffnung Deutſchlands zur Kenntnis genommen worden.
Die Berichte behadelten verſchiedene Punkte, in denen
die Kontrollkommiſſien weiterhin der Anſicht ſei, daß ſie
von der deutſchen Regierung noch nicht bef riedigt
worden ſei. Es handele ſich insbeſondere um die Orga
niſation des Oberkommandos, hinſichtlich deſſen übrigens
der Rücktritt des Generals von Seeckt und die von
ſeinem Nachfolger angenommenen Direktiven tatſächlich
einige Beruhigung gebracht hätten. Die illegalen Rekru
tierungen, die zur Demiſſion des Generaliſſimus geführt
hätten, beſchäftigten gleichfalls die Konferenz. Es handle
ſich noch um die Herſtellung und die Ausfuhr von Kriegs
material, die Organiſation der Polizei, die Veräußerung
gewiſſer militäriſcher Gebäude, die Befeſtigung von
Königsberg, die ſogenannten Sportverbände, die in Wirk
lichkeit militäriſche Ziele verfolgten. Erſt wenn die Kon
trollkommiſſion der Botſchafterkonferenz mitgeteilt habe,
daß ſie in allen dieſen Punkten befriedigt worden ſei,
werde die Botſchafterkonferenz den Völkerbund erſuchen
können, die Aufgaben der Militärkontrolle in Deutſchland
zu übernehmen, wie dies in Locarno ins Auge gefaßt
worden ſei.

Der Reichsregierung liegt noch keine amtliche Mit
teilung über dieſe Beſchlüſſe der Botſchafterkonferenz vor,
doch iſt an ihrer Tatſächlichkeit kaum zu zweifeln. Der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt zum
26. Oktober einberufen und es iſt kaum daran zu zweifeln
daß bei dieſer Gelegenheit die Stellungnahme der
Reichsregierung zu den aufſehenerregenden Ent
ſchließungen der Pariſer Botſchafterkonferenz klar umriſſen
wird.

5 9 a e 26Aeue Aus ſrachen über Thlr.
Verſicherungen Dr. v. Hoeſchs über den Kaiſer
Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. v. Hoeſch, der

zur Herſtellung ſeiner Geſundheit längere Zeit in Deutſch
land weilte, hat wieder die Amtsgeſchäſte in der Pariſer
Botſchaft übernonimen. Sofort nach ſeiner Rückkehr hatte
er eine längere Unterredung mit dem Generalſekretär im
franzöſiſchen Außenminiſtertum, Berthelot, der in poli
tiſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen wird. Aller
dings iſt über die Ausſprache zwiſchen den beiden Staats
männern keine amtliche Nachricht ausgegeben worden,
ſo daß man auf die Meldungen einiger Pariſer Blätter
angewieſen iſt, wenn man ſich über den Inhalt der Be
ſprechungen zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und Ber
thelot inſormieren will.

Einen breiten Raum in Ser Unterhaltung hat, nach
Pariſer Blättermeldungen, die Ausſprache über die
deutſch franzöſiſche Verſtändigung und die Politik von
Thoiry eingenommen. Nach dem „Petit Pariſten“ und
dem „Matin“ ſoll Berthelot dem Botſchafter mitgeteilt
haben, daß es Frankreich bei der weiterer Verfolgung der
in Thoiry aufgeſtelkten politiſchen Ziele wenigeretl i g
und den Wunſch habe, im einzelnen ſowohl die techniſchen
wie die wirtſchaftlichen, militäriſchen und politiſchen
Seiten des Probleins prüfen zu laſſen, bevor man ſich
in Verhandlungen weiter v e Es Fei an ſich ſchon
viel, wenn der Gedanke einer nnäherung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland in nkreich ſo aufgenommen ſfer,

Sonnab
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wie es tatſächlich der Fall war. Es ſei wirklich nicht
möglich, daß ſich ein ſolcher Gedanke ſchon in wenigen
Wochen zu konkreten Formen ausgeſtalten könne. Von
Wichtigkeit iſt noch die Mitteilung des „Petit Pariſien“
daß bei der Unterredung zwiſchen Hveſch und Berthelo!
auch die Frage der Rückkehr Kaiſer Wilhelm
nach Deutſchland wieder angeſchnitten ſei Das
Blatt behauptet, daß von dem Berliner Kabinett offi-
zielle Zuſicherungen gegeben worden ſeien
wonach die Rückkehr des Kaiſers nach Homburrg v. d.
Höhe oder anderswohin auf keinen Fall geneh-
migt oder geduldet werden würde.

Am Freitag iſt Botſchafter Dr. v. Hoeſch vom fran
Zzöſiſchen Außenminiſter, Briand, empfangen worden.
Auch bei dieſer Unterredung dürfte es ſich vornehmlich
um die weitere Behandlung der in Thoiry begonnenen
Annäherungspolitik zwiſchen Deutſchland und Frankreich
gehandelt haben.

Mündliche Verhandlungen der Militärs,
Das un richtige Havas-Kommuniqueée.
Das von der Havasagentur veröffentlichte Kommu-

niqué über den Jnhalt einer neuen Note, die nach Be
ſchluß der letzten Botſchafterkonferenz der deutſchen Re
gierung in der Abrüſtungsfrage übergeben werden ſollte,
iſt, wie die D. A. Z. von unterrichteter Seite erfährt, ſo
weit der tatſächliche Jnhalt der Note wiedergegeben wurde
falſch. Eine Note der Botſchafterkonferenz iſt außerdem
der deutſchen Regierung nicht übermittelt worden. Die
Ausſtellungen, die die Botſchaſterkonferenz in der Ab-
rüſtungsfrage noch machen zu müſſen glaubt, werden
münd lich dem deutſchen Botſchafter in Paris über
mittelt werden.

Aus Quellen, die Fühlung zu interalliterten Militär
kreiſen haben, wird dem Nachrichtenbureau des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger mitgeteilt, es ſei damit zu
rechnen, daß das Verſailler Militärkomitee, an deſſen
Spitze bekanntlich Marſchall Foch ſteht, die Führer der
überwachungskommiſſion zur mündlichen Berichterſtat
tung nach Paris beordern wird, bevor weitere Schritte
in der Frage der Militärkontrolle unternommen werden
Ferner erwäge man, ob ſich nicht in einer mündlichen Aus
ſprache zwiſchen den leitenden militäriſchen Stellen der
Alliierten und den maßgebenden deutſchen Stellen eine
ſchnellere, ſichere Beilegung der ſchwebenden Difſerenz
Punkte erreichen ließe, als dies durch eine Fortſetzung des
Notenwechſels möglich wäre.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ iſt in der Lage, Einzelheiten über die neuen Forde
rungen dex Botſchaſterkonferenz an Deutſchland mitzu
teilen. Danach ſehen die Forderungen folgende Punkte
vor 1. Die ungenügende Reduzierung der höheren Kom
mandos und Stäbe, 2. die ungeſetzliche zeitweilige An
ſtellung von Militär, 3. der Mißbrauch der früheren mili
täriſchen Einrichtungen, 4. ungeſetzliche Fabrikation und
Export von Kriegsmaterial, 5. die Konſtruktion aller Ge
bäude, die Jnfanterie- und beweglichen Fahrzeuge für die
Feſtungsgeſchütze innerhalb der Feſtung Königsberg,
6. die übergroße Anzahl der Sicherheitspolizei in den
Kaſernen, 7. die militäriſchen bungen und Propaganda
arbeiten der geheimen natitonaliſtiſchen Organiſationen.
Jm Punkt 8 habe die Botſchafterkonferenz ihrer Beſriedi
gung über den Rücktritt des Generaloberſten
von Seeckt Ausdruck gegeben, aber nichtsdeſtoweniger
beſchloſſen, auch unter ſeinem Nachfolger auf den ver
bleibenden Forderungen zu beſtehen

6 9 Wir h I 9 ſtGegen das Wirkſchaſtsmanſeſt.
Amerika für Schutz zölle.

Gegen das vor kurzem erlaſſene internationale Wirt-
ſchaftsmaniſeſt, das zunächſt mit Zurückhaltung auſgenom-
men worden iſt, machen ſich jetzt allerlei Widerſprüche
geltend. Der Präſident von Nordamerika, Co olidge,
hatte eine längere Unterredung mit dem Schatzſekretär
Mellon, als deren Ergebnis eine Kundgebung der amert
kaniſchen Regierung an die Preſſe Amerikas vorbereitet
werden ſoll, in der betont wird, daß die dem Maniſeſt zu
grunde liegende Jdee von Amerika zwar als geſund an
geſehen werde, jedoch nur ſoweit ſie gquf e ur o p ä i ſche
Verhältniſſe angewandt werde Amerita müſſe
unbedingt weiter auf Schutzzöllen beſtehen, vährend Schutz
zölle innerhalb europäiſcher Staaten nach Anſicht ameri-
kaniſcher Regierungskreiſe für überflüſſig gehalten werden.

Auch aus Polen, Jtalien und Frankreich werden
Widerſprüche gegen das Freihandelsmaniſeſt aut. Die
ſranzöſiſchen Unterzeichner des Manifeſtes haben dem

DHandelsminiſterium in Paris gegenüber erklären laſſen,
daß ſie nicht das Manifeſt ſelbſt, ſondern nur das irr
tümlich als Anhang dazu bezeichnete Dokument mit ihren
Namen gedeckt hätten, was eine unzweidentige
Desavouiterung des Haupttertes bedeutet. Aus
Waſhington und London kommt die Nachricht, daß auch
mehrere der engliſchen und amerikaniſchen Unterzeichner
unter dem Vorgeben, daß ihre Namen nur durch ein Miß
verſtändnis daruntergekommen ſeien, ihre Unterſchriften
zurückzuziehen beabſichtigen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Anderung des Reichswahlgeſetzes
Unmittelbar nach Zuſammentritt des Reichstages

wird die Wahlreformfrage mit den Führern der großen
Parteien im Reichstag beſprochen werden. Erſt nach
dieſen Beſprechungen wird der Entwurf ſeine endgültige
Faſſung erhalten. Vorkäuſig liegt ein Reſerentenent
wurf vor, deſſen Schickſal von der Aufnahme abhängt, die
ihm die großen Parteien bereiten werden. Wann die
Vorlage an das Reichskabinett gelangt, iſt zurzeit noch
nicht zu überſehen.

Die erſten Zahlungen an die Hohenzollern.
Die Auszahlung der erſten fünf Millionen aus dem

Hohenzollernvergleich wird, wie das Nachrichtenbureau
Deutſcher Zeitungsverleger meldet, vorausſichtlich in den
letzten Oktobertagen erfolgen, jedoch nicht früher, als vis
das Geſetz in der preußiſchen Geſetzesſammlung erſchienen
iſt, was erſt gegen Monatsende zu erwarten iſt. Die Zah
lung wird zu Händen des Geueralbevollmächtigten des
Hohenzollernhauſes, Herrn v. Berg, wahrſcheinlich über
die Seehandlung vorgenommen werden.
Gegen die Betätigung der öffentlichen Hand.

Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag, die Haupt
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels, der Reichsaus
ſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft, der Reichsverband der
Deutſchen Jnduſtrie, der Reichsverband der Privatver
ſicherung, der Reichsverband des Deutſchen Handwerks,
der Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankier-
gewerbes und der Zentralverband des Deutſchen Groß
handels haben im Hinblick auf die Gefahren, die der Wirt
ſchaft und der zunehmenden Bekätigung der öffentlichen
Hand im Erwerbsleben drohen, beſchloſſen, am 10. No-
vember im Plenarſitzungsſaal des Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates eine gemein ſam e Kundgebung
zu veranſtalten, in der der Präſident des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie, Geheimrat Duisberg, den Vorſitz
führen wird. Zum Thema der Veranſtaltung werden
ſprechen Klempnermeiſter Fritz DerlienHannover, Fabri
kant Abraham FroweinElberfeld, Verſicherungsdirektor
HilgärdBerlin, Frhr. v. Kerckerinck zur Borg, Senator
MayBremen, Bankdirektor Dr. Eduard Mosler-Berlin,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Louis RavenéBerlin, Ge
neraldirektor Dr. Töpffer, Präſident der Induſtrie und
Handelskammer Stettin
Aus In und Ausland.

Berlin. Der Reichspräſident empfing den Reichsminiſter
der Finanzen, Dr. Reinhold, zum Vortrag

Münſter Der deutſchnationake Reichstagsabgeordnete Re
gierungs Präſident a. D. Graf Felix v Merveldt iſt kurz
vor Vollendung ſeines 65. Lebensjahres an den Folgen eines
Schlaganfalls geſtorben.

Rom. Popolo dJtalia“ beſchäftigt ſich mit der Steuer
erklärung Muſſſolinis und ſtellt feſt, daß Muſſolinit zwar
fünf Miniſterien verwalte, aber nur en Mini ſtergehalt
beziehe.

e SDer Reichspräſſhent in Bremen.
Lebhafte Ovagtionen für Hindenburg.
Die Ankunft des Reichspräſidenten und ſeiner Be

gleitung zum Beſuch der Freien und Hanſeſtadt Bremen iſt
am Donnerstag morgen erfolgt. Es herrſchte trogenes
nebeliges Wetter bei 5 Grad unter Nul. Der Reichsprä
ſident ſchritt nach dem Empfang durch den Senatsprä-
identen, Dr. Donandt, auf dem von Tauſenden von ZuW en umſäumten Bahnhofsplatz, mit ſtürmiſchen Hoch

rufen begrüßt, die Front der Ehrenkompag nie
ab und verweilte längere Zeit bei den in großer Zahl er
ſchienenen Altvetera nen und nahm ſodann den Vor
beimarſch entgegen. Darauf trat der Reichspräſident mit
ſeiner Begleitung die Fahrt durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Rathaus an, überall von der ſpalier
vildenden Menge und von der Schuljugend mit le b
haften Ovpationen herzlich begrüßt. Jm Nathqus



würde der Reichspräſident vom Senat und dem Prä-
ſidium der Bürgerſchaft empfangen.

Nach dem Empfang begab ſich der Reichspräſident
durch das Alte Rathaus nach dem Kaiſer-Wilhelm-Platz,
wo er zunächſt die Altveteranen von 1864, 1866 und
1870/71, den Vorſtand des Vereins der ler und des
3. Garderegiments zu Fuß, der beiden von ihm früher
vefehligten Regimenter, und den Vorſtand des Landes
kriegerverbandes begrüßte. Darauf fand in der Lieb-
frauenkirche eine Beſichtigung des Ehrenmals
der Gefallenen des 1. Hanſegatiſchen Jnfanterieregiments
Nr. 75 ſtatt, an dem der Reichspräſident einen Krauß
niederlegte. Der Reichspräſident fuhr darauf nach den
Bremiſchen Häfen und unternahm an Bord des Lloyd-
tenders „Vorwärts“ eine Fahrt durch die Häfen
I und 2.

Hindenburg im deutſchen Herzen
Abreiſe des Reichspräſidenten aus Bremen.

Den Abſchluß des Bremer Beſuchs des Reichspräſiden
ten bildete ein Feſtmahl im Rathaus, zu dem etwa hundert
Einladungen ergangen waren. Der Präſident des Senats,
Bürgermeiſter Dr. Donandt, wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache auf die jubelnde Begeiſterung hin, mit der
Hindenburg in Bremen empfangen worden ſei. „Der
Name Hindenburg,“ ſo ſagte Dr. Donandt weiter,
„lebt in den Herzen und wird darin lebendig bleiben, ſo
lange noch deutſche Herzen ſchlagen.“ Dr. Donandt ver
ſicherte darauf dem Reichspräſidenten, daß Bremen ſich
in allen Faſern mit dem Deutſchen Reich verbunden
ühle.

Nach einem Hoch auf Hindenburg dankte der Reichs
präſident für den ihm bereiteten herzlichen Empfang. Er
ſtellte in ſeiner Erwiderungsrede feſt, daß der alte han
ſeatiſche Geiſt trotz allem in Bremen weiterlebe. Hinden-
burg wies weiter darauf hin, daß Bremen als Mittler
zwiſchen deutſcher Volkswirtſchaft und der Welt für das
Reich ſeine beſonderen Aufgaben habe, und trank auf eine
glückliche Zukunft Bremens. Vor dem Feſtmahl hatte
Reichspräſident von Hindenburg turneriſchen Darbiekun
gen beigewohnt, wobei er auf die Not wendigkeit
körperlicher übungen in einer Zeit, wo es keine
Armee mehr gebe, hinwies.

Bei der Abfahrt des Reichspräſidenten vom Nathauſe
nach Schluß des Feſtmahls wurden ihm von einer zahl
reich verſammelten Menge erneut ſtürmiſche Ovationen
dargebracht, die ſich auf dem Wege zum Bahnhof wieder
holten. Der Reichspräſident trat alsbald die Rückfahrt
nach Berlin an.

Beſtechungsſkandal bei der Poſt.
Ein Proviſtonsfonds für die Beamten.

Der Leiter der Berliner Zweigniederlaſſung der Mo
torenfabrik Deutz A.G., der Oberingenieur Hugo Goſ
ſing, und die techniſchen Oberpoſtſekretäre Richard
Mareske und Friedrich Grönandt, Beamte, die
ſeit 30 Jahren im Poſtdienſt ſtehen, ſind nach langwierigen
Ermittlungen von der Kriminalpolizei verhaftet worden.
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der Leiter der Deutz-Motoren-
A.G. einen regelrechten Beſtechungsſfonds für die Beamten
eingerichtet und ſie mit Proviſionen an den Lieferungen
der Motorenfabrik Deutz A.G. beteiligt hatte.

7 J eDie Grundſätze der Reichsbankpolitik.
Dr. Schacht über Dawes Plan und Auslandskredite.

Im Ausſchuß für Geld und Kreditweſen der Wirt
ſchaftsenquete ſprach Reichsbankpräſident Dr. Schacht über
die Grundſätze der Reichsbankpolitik. Dr. Schacht betonte
hierbei, daß die Golddeckung der Banknoten ſich gegenüber
früheren Zeiten verſtärkt habe. Statt wie früher ein
Drittel, habe man jetzt eine Deckung von 40 Die Reichs
bank ſtehe auf dem Standpunkt, daß es dringend erwünſcht
wäre, die Ausgabe von Scheidemünzen nicht weiter zu
forcieren und die erheblich verſchlechterte Legierung wieder
nach und nach heraufzuſetzen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Dr. Schacht
auch auf den Dawes- Plan zu ſprechen, deſſen wirt
ſchaftliche Grundſätze zwar geſund ſeien; man dürfe jedoch
den Plan nicht ein für allemal als die Bibel der Wirt
ſchaft anſehen. Auch im Dawes-Plan ſeien Fehler ge
macht worden, vor allem durch die Trennung, die in den
öffentlichen Betrieben vom Staate eingetreten ſei. Poſt
und Eiſenbahn ſeien Einrichtungen der Geſamtheit und
dürften in ihrer Geld wie in ihrer Verkehrs oder Sozial
politik nicht privatwirtſchaftlich eingeſtellt ſein.

Zum Schluß beſprach Dr. Schacht die Auslandskre
dite. Es handele ſich hier nicht um ein Problem der
Reichsbank als wirtſchaftendes Jnſtitut, ſondern um das
wichtigſte Problem der deutſchen Währungspolitik. Die
große Zahl von Ausland skrediten wirke ſich tatür
lich dahin aus, daß die jährlichen Zins und Rückzahlungs
laſten vergrößert würden, das bedeute, daß unſere augen
blicklich günſtig ausſehende Zahlungsbilanz ſich im Laufe
der Jahre ſtändig verſchlechtere. Unter allen Um
ſtänden müſſe in dieſer Hinſicht Maß gehalten werden. Die
zu erwartende Export und Auslandsverdienſtſteigerung
müſſe Schritt halten mit der Annuitätenlaſt, die wir uns
aufbürden.

Preiserhöhung für Kohlen.
Ab 25. Oktober.

In der Sitzung des Reichskohlenverbandes und des
Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates wurden zunächſt
die mit Wirkung ab 1. Oktober d. J. bereits beſtehenden
Preisänderungen nachträglich genehmigt. Es wurden
ferner mit Wirkung ab 25. Oktober d. J. die folgenden
Preiserhöhungen je Tonne beſchloſſen: für oberſchleſiſche
Staubkohle um 1 Mark, für niederſchleſiſche Nuß II, Erbs-,
Ruben und Baptiſtkleinkohle um 1,50 Mark, für niederſchle
ſiſchen Koksgrus um 1,93 Mark, für niederſächſtſche Mager
feinkohle um 2 Mark, für ſächſiſche waſchklare I und II um
150 Mark, für ſächſiſche Steinkohlenbriketts um 2.50 Mark.
J der anſchließenden Sitzung des Großen Ausſchuſſes
des Reichskohlenrates wurde auch die allgemeine Koh
lenlage beſprochen. Einverſtändnis herrſchte dabei dar
über, daß ein Grund zu ernſthaſten Beſorgniſſen wegen
der deutſchen Kohlenverſorgung nicht gegeben iſt

eFlugzeugunfälle.
Notlandungen auf dem Meer.

Ein Paſſagierflugzeug der Linie London Paris, das
izt der Nähe von Folkeſtone auf den Kanal niedergehen
mußte, iſt zehn Minuten, nachdem die Paſſagiere unter
Zurücklaſſung ihres Gepäcks geborgen worden waren, ge
ſunken. Wie „Daily Mail meldet, wird an der Bergung
des geſunkenen Verkehrsflugzeuges gearbeitet werden.
Das Flugzeug hat eine wertvolle Ladung an Bord, dar
unter Platin und Glaswaren.

Ein Waäſſerflugzeug der engliſchen Marine in Malta
mit vier Perſonen an Bord funkte, daß es genötigt ſei,
eine Notlandung auf dem Meere vorzunehmen. Bei den
ſoſort angeſtellten Nachforſchungen wurden nur Trüm-
mer des Flugzeuges gefunden, während von der Beſatzung
keine Spur zu entdecken war.

e

Tornado über Kubag.
Große Zerſtörungen in Havanng.

Ein über Kuba und hauptſächlich über Ha vanna
tobender Tornado zerſtörte Hunderte von Häuſern. Die
Straßen in den Städten ſind mit Trümmern bedeckt
Straßen bahnen und Telegraphenſtangen wurden umge-
riſſen. In Havanng ſind ſämtliche Lichtleitungen zerſtört.
Die Zeitungen konnten nicht erſcheinen. Der Orkan hatte
eine Stundengeſchwindigkeit von 120 130 engliſchen
Meilen. Da Warnungszeichen gegeben worden waren,
war die Bevölkerung auf das Herannghen des Sturmes
vorbereitet. So gut wie alle kleinen Schiffe und Barkaſſen
im Hafen wurden beſchädigt oder zum Sinken gebracht.
Der norwegiſche Dampfer „Thorberg“ wurde von der
einen Seite des Hafens, wo er feſtgemacht war, auf die
andere Seite und dann wieder zurückgeſchleudert.

Es brauſten ungeheure Waſſerberge über die Ufer-
mauern Havannas landeinwärts. Die Hafenanlagen
ſind überall ſtark veſchädigt worden. Auch hat die Ernte
in den Provinzen Havanna, Matanzas und Pinar del
Rio großen Schaden erlitten.

650 Menſchen auf Kuba getötet.
Sachſchaden von 100 Millionen Dollar.

Nach neueren Nachrichten ſind in Havanna infolge des
Wirbelſturms 650 Perſonen getötet und 4000 verletzt wor
den. Der Sachſchaden beträgt gegen 100 Millionen Dollar.
Die Stadt Guines, die im Zentrum des Sturmes lag, iſt
vom Erdvoden verſchwunden. Viele andere Städte ſind
völlig zerſtört worden. Gegen 100 Schiffe ſind geſunken,
wobei wahrſcheinlich viele Seeleute ertranken. Der ameri
kaniſche Botſchafter in Havanna mußte mit ſeinem Per
ſonal das Gebäude fluchtartig verlaſſen. Jn der Stadt
Guanabacba zählt man von 16000 Einwohnern 4600
Obdachloſe.

Amerikaniſche Wirbelſtürme.
Abermals hat ein Wirbelſturm oder ein Tornado

einen Teil Amerikas heimgeſucht. Diesmal war es die
JnſelKuba und die Stadt Havanna, die ſchwere
Zerſtörungen, große Verluſte an Menſchenleben, Gebäuden
Und Gütern erlitten haben. Sehr oſt kommt ein ſolcher
Sturm aus China, wo er „Taifün“ genannt wird. Die
Taiſune tauchen über dem Stillen Ozean auf. Sie ſchla
gen dann drei Straßen ein ſie wenden ſich entweder zu
den Küſten Jndochinas, wo ſie ſich auflöſen, oder ſie drin
gen zu Chinas Küſten vor und peitſchen die Atmoſphäre
derart, daß deren Feuchtigkeit in Geſtalt gewaltiger Regen
güſſe nach unten gelängt und die endloſen chineſiſchen
Überſchwemmungen hervorruft, oder ſie fliegen, nachdem
ſie Chinas Küſten nur geſtreift haben, mit vervierfachter
Geſchwindigkeit, die oft 80 Kilometer in der Stunde er
reicht, nach Japan und Amerika hin und richten dort
Verheerungen von geradezu unglaublichen Ausmaßen an.

Die Taifune haben einen Durchmeſſer, der zwiſchen
vierzig und zweihundert Meilen ſchwankt. Die vom Tai-
fun vbeeinflußte atmoſphäriſche Zone aber erſtreckt ſich
manchmal über 2000 Meilen hin. Die „Saiſon“ der furcht
barſten Taifune reicht von den erſten Maitagen bis Ende
Dezember; am häufigſten ſind ſie in den Sommermonaten.
Durchſchnittlich werden Chinas Meere alljährlich von
zwanzig bis vierzig Taifunen heimgeſucht und man hat
ausgerechnet, daß ſie in dieſen Breiten Jahr für Jahr an
hundderttauſend Menſchenopfer niedermähen. Ein ein
ziger Taifun, der im Jahre 1922 über Swatou (Hafen
ort in der Provinz Kwang-tung) niederging, vernichtete
einen großen Teil der Häuſer, ſchleuderte die Segelſchiffe
und die kleineren Dampfer, die im Hafen lagen, Hunderte
von Metern weit weg und wandelte ſich ſchließlich in eine
gigantiſche Waſſerhoſe, die alle Trümmer in den Meeres
ſchlund hinabriß.

Das Seevolk ſpricht mit Grauen von den Taifunen,
die ganz plötzlich kommen, ohne daß man durch irgendein
Warnungszeichen auf ihr Nahen aufmerkſam gemacht
würde. Der Himmel verdunkelt ſich; der Sturm erreicht
eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometer in der Stunde;
Waſſermaſſen ſteigen aus dem Meere auf und ſtürzen ſich
über das Schiff; Matroſen werden von Deck gepeitſcht und
weithin ins Meer geſchleudert; der Schiffsſchornſtein aber
wird wie ein Streichholz oder wie ein Strohholm entzwei
geknickt. Der Taifun, ſagen die Seeleute, iſt ein furcht
barer Wirbel oder Strudel, ein „Loch in der Atmoſphäre“,
eine gewaltige Sturmſäule, die eine Höhe von fünf bis
ſechs Kilometer erreicht

eGechlußsdlenſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 22. Oktober.

Der neue engliſche Botſchafter in Berlin.
Berlin. Der neue britiſche Botſchafter für Berlin Sir

Ronald Lindſay, trifft vorausſichtlich am 29. d. M. in Berlin
ein.

Ernennungen im Reichsverkehrs miniſterium.

Berlin. Jm Reichsverkehrsminiſterium iſt der bisherige
Miniſterialdirektor der techniſchen Eiſenbahnabteilung Gutbrod
zum Staatsſekretär und der Miniſterialrat Geheimer Baurat
Knaut zum Miniſterialdirektor der techniſchen Eiſenbahnabtei
lung ernannt worden. Beide Beamte ſtammen aus der
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnverwaltung.

Konlrollbeſuche in der Feſtung Köntgsberg.
Berlin. Wie eine Korreſpondenz aus Königsberg

meldet, hat kürzlich ein Kontrollbeſuch von Offizieren der
Militärkontrollkommiſſion dort ſtattgefünden, an deren Spitze
ein italieniſcher Oberſt geſtanden hat.

Jahresfeier der Deutſchen Hochſchule für Politik
Berlin. Am 30. Oktober, mittags 12 Uhr, findet in der

Alten Baugakademie am Schinkelplatz die Jahresfeter der Deut
ſchen Hochſchule für Politik ſtatt. Die Begrüßungsrede wird
Staats miniſter Dr. Drews, die Feſtrede Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Külz halten
Kranzniederlegung am Grabe der Kaiſerin Auguſte Viktorig.

Berlin. Aus Anlaß des heutigen Geburtstages der ver
ſtorbenen Kaiſerin Auguſte Viktoria hat der Nationalverband
deutſcher Offiziere im Antiken Tempel in Potsdam durch Ge
neralmajor von Dommes einen Kranz niederlegen laſſen.

deſſen ſchwarz weißrote Schleife die Jnſchrift trägt: „Unſerer
unvergeßlichen Landesmutter. Nationalverband
Offiziere. 22. Oktober 1926.“

Demokratiſche Tagung im Reichstage.
Berlin. Die demokratiſche Reichstagsfraktion trat im

Reichstage zu einer gemeinſamen Sitzung mit den Vertretern
der demokratiſchen Fraktionen der Länder zuſammen. Die
Reichsminiſter Dr. Külz und Dr. Reinhold nahmen an den
Verhandlungen teil. Ferner bemerkte man folgende Staats
miniſter: Dr. Schreiber-Preußen, Hendrich-Heſſen, Möller
MecklenburgSchwerin, HuſtedtMecklenburgStrelitz, Weber
Anhalt, Geiſe-LippeDetmold und Bürgermeiſter Peterſen-
Hamburg. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit den
Fragen der auswärtigen Politik. Reichstagsabgeordneter
Graf Bernſtorff, der Mitglied der deutſchen Delegation in
Genf war, berichtete über die Genfer Vorgänge.

Baubeginn am Mittellandkanal.
Magdeburg. Wie die Magdeburgiſche Zeitung erſährt, hat

das Reichskabinett auf Antrag des Reichsverkehrsminiſters
beſchloſſen, das Ende der Einigungsverhandlungen zwiſchen
Preußen und ſeinen Provinzen nicht abzuwarten, ſondern
auf eigenes Riſiko den Beginn der Bauarbeiten am Mittel
landkanal anzuordnen.

Eine Kindesmörderin verhaftet
Dresden. Die bisher unbekannte Mutter eines kürzlich

tot unter einem Strauch liegenden Kindes konnte von der
Kriminalpolizei in der Perſon einer 29 Jahre alten Arbeiterin
ermittelt und feſtgenommen werden. Sie hatte in ihrer Woh
nung das Kind erdroſſelt und dann an die erwähnte Stelle ge
legt. Die Kindesmörderin gab zu, bereits im Jahre 1923 ein
Kind getötet und den Leichnam auch damals an der gleichen
Stelle niedergelegt zu haben.

Die thüringiſche Regierungsnehrheit erſchüttert.
Weimar. Der thüringiſche Landtagsabgeordnete Rechts

anwalt Dr. Schauen in Saalfeld hat ſeinen Austritt aus
der Fraktion der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, die bisher
das Zünglein an der Wage für die Regierungsmehrheit bildete
erklärt und iſt zur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei übergetreten.

Jn die Fremdenlegion verſchleppt
Hamborn. Beim hieſigen Finanzamt ging von dem Steuer

aſſiſtenten Weiß, der ſeit einiger Zeit ſpurlos verſchwunden
ift, die Mitteilung ein, daß er in die franzöſiſche Fremden-
legion verſchleppt ſei und ſich bereits in Marokko befinde
Er hatte in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau ſeinen Ur la ub im
El ſaß verbracht und war von dort nicht mehr zurückgekehrt
Seine Frau hatte ihn zum letzten Male geſehen, als er

deutſcher

gangſchickte, ein Bergbeſteigung zu unternehmen e e
Der Beſuch der deutſchen Kriegergräber in ElſaßLothringen

Straßburg. Die Einreiſeerlaubnis für Deutſche zum Be
ſuch der Gräber ihrer Angehörigen in ElſaßLothringen wird
auch dieſes Jahr unter erleichterten Bedingungen gegen Vor
zeigung einer Grabbeſcheinigung erteilt werden. Die Prä
fekturen in ElſaßLothringen haben bekanntgegeben, daß die
franzöſiſchen Konſulate in Deutſchland gegen Entrichtung einer
Gebühr von drei Reichsmark jetzt ſchon die vorgelegten Päſſe
viſieren. Außerdem werden in Kehl und Weißenburg be
ſondere Paßſtellen errichtet werden. Die Aufenthaltserlaubnis
wird ſich vorausſichtlich auf die Dauer von vier Tagen er
ſtrecken.

Die Anterredung Hoeſch- Brand
Paris. Uber den Empfang v. Hveſchs bei Briand wird

folgende Nachricht ausgegeben: Der deutſche Botſchafter,
v. Hoeſch, hatte Freitag mittag eine Unterredüng mit dem

franzöſiſchen Miniſter des Außern, Briand. Die Unterredung
bedeutete die erſte Fühlungnahme des Botſchafters mit dem
Miniſter des Außern nach ſeiner Rückkehr Es wurden dabei
in großen Zügen die durch die Unterredung in Thoiry auf
geworfenen Probleme berührt. Briand reiſt für drei bis vier
Tage aufs Laänd. Nach ſeiner NRückkehr, d. h. in der zweiten
Hälſte der nächſten Woche, ſoll eine erneute Unter
redung des Botſchafters mit Briand ſtattfinden.

Die Sihung der Botſchaſtertonſerenz.
London. Zu der Havasmeldung, daß die Bvotſchafter-

konferenz ſich dahin ſchlüſſig geworden ſei, daß die deutſche
Entwaffnung noch nicht ſo vollſtändig ſei, daß die über
wachung derſelben dem Völkerbund übertragen werden könnte,
erfährt Reuter, daß dieſe Frage von der Botſchafterkonferenz
überhaupt nicht erörtert worden iſt. Die Konſerenz
beſchäftigt ſich u. a. mit verſchiedenen auf die deutſche Ent
wafſfnung bezüglichen laufenden Angelegenheiten, wegen deren
ſie mit der deutſchen Regierung noch einen Schriftwechſel
unterhält. Es wird nochmals erklärt, daß der in der Havas-
ewenht angegebene Schritt nicht einmal in Betracht gezogen
worden iſt.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

22. 10. 21. 10. 22. 10. 21. 10.Weiz., märk. 271-274 270-273 Weitzkl.f.Brl. 10,7-11,010,7-11,0
pommerſch Rogkl. f. Brl. 10,9-11,010,9-11,0

Rogg., märk. 224-229 224-229 Raps S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. DVDikt.- Erbſen 54-61 5360

Braugerſte 220-270 220-270 l. Speiſeerbſ. 36-39 36-39
Futtergerſte 186-198 183-195 Futtererbſen 21-2421-24
Hafer, märk. 179-195 178-194 Peluſchken

pommerſch. Ackerbohnen 21-22,521-22,5
weſtpreuß. Wicken Sen Lupin., blauen kg fr. Lupin., gelbe SIn br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 5.2-15,4 15,2-15.4Mrk. ü. Not. 36,5-39,2 36,5-39,2 Lein kuchen 20,1-20,5 20.0-20,4

Roggenmehl Drocken ſchl. 98-10 98-10
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 194-19,6 19.4-19,6
Berlin br. Torfml.30770inkl. Sack 32,5-34032.5-34 24,5-25 24 24.5Kartoffelflek.
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Zerſtörung und Auſbau.
I. Kor. 12, 6: Es ſind mancherlei Kräfte,

aber es iſt e in Gott, der da wirkt alles in allem
Aus aller Welt ſind jetzt mächtige Stürme gemeldet

worden. Jn Amerika haben ſie ganze Städte im Wirbel
zuſammengeſchlagen, an unſeren Küſten haben ſie die
Waſſermaſſen über das Land gepeitſcht, daß weithin
Dämme zerſtört, Wieſen und Acker verdorben, Wohnun
gen eingeſtürzt ſind. Dieſen Gewalten gegenüber iſt der
Menſch ohnmachtig: „Wie gar nichts ſind alle Menſchen,
die doch ſo ſicher leben Es iſt gut, wenn uns das dabei
zum Bewußtſein kommt und uns unter dem Eindruck der
Ohnmacht ein Ahnen aufgeht von einer Allmacht. Aber
mit dieſen Gedanken allein iſt's nicht getan Gleich nach
dem Sturm hat ſich der eben noch ſo ohnmächtige Menſch
aufgemacht und hat angefangen, aufzuräumen und
neu zu vauen, und während er räumt und baut, ſinnt
und lernt er, es beſſer zu machen, um kommenden Stürmen
ſtärker zu begegnen. So wächſt aus der Ohnmacht die
ſchaffende Macht hervor, gerufen von der Allgewalt der
Stürme: Leben gegen Leben, Macht gegen Macht. Das
eine weckt das andere und indem es den Willen und
die Kraft im Menſchen weckt und ihn dadurch ſtärker
macht, begibt es ſich ſelbſt immer mehr ſeiner Ubermacht

indem es dem Menſchen immer mehr davon gibt. Hier
tut ſich uns der Blick ins Tiefſte auf beide Gewalten, die
da ſcheinbar nur zerſtört und die da wieder aufbaut,
ſind eins; auch was zerſtört, ſchafft ja in Wirklichkeit
So wird aus dem Ohnmachtsbangen die ſtarke Zuverſicht.
Und wenn einſt der Sturm heranbrauſt, der unſer Lebens
haus zerſtört kein Sterben iſt es, ſondern wieder ein
Wecken neuen, höheren Lebens Getroſt: wir ſind ſeines
Seſchlechtes! Durch jede Zerſtörung um uns will Gott
mächtiger in uns werden. B. H. P.Lokales und Provingielles

Die Friſt für die Anmeldung des Anſpruchs auf
Anerkennung des Alkbeſitzes bei Anleihen der Länder Ge
meinden und Gemeindeverbände (ſiehe vor. Nummer) läuft
bereits Ende dieſes Monats ab, worauf nochmals beſonders
aufmerkſam gemacht wird.

Annaburg. (Kirchliches). Morgen beginnt der
Gottesdienſt ausnahmsweiſe erſt um 10 Uhr. Am Refor-
mationsfeſt, das diesmal auf einen Sonntag, 31. Oktober,
fällt, iſt künftighin ſchulfret, es ſoll ein Gottesdienſt an
dieſem Feſttag eingerichtet werden, der vormittags 11 Uhr
ſtattfindet. Am Abend vorher findet ein Familienabend ſtatt,
über den noch weiteres bekannt gegeben wird.

Wittenberg. (100 Jahre alt). Am 27. Oktober feiert
die Ackerbürgerswitwe Amalie Hecht geb. Schroedter bei ihren
Verwandten dem Ackerbürger Friedr. Hecht, Schatzungsſir 2
wohnhaft, ihren 100. Geburtstag. Das alte Mütterchen
erfreut ſich noch ſehr guter Geſundheit und iſt auch noch
geiſtig recht rege Sie hat ihren Ehemann bis jetzt ſchon weit

über 30 Jahre überlebt. e
e mberg, 16 Oktbr. In der Schöffengerichtsſttzung

Frau Zierfuß aus Akteritz zu vier Wochen und ihre
beiden Söhne zu 10 bezw. 8 Tagen Gefängnis verurteilt
wegen Diebſtahls von Obſtbäumen, welche dieſe aus hieſigen
Gärten entwendet und in ihrem eigenen Garten und Feld
verpflonzt hatten.

m S
Für mein hieſiges Manu

fakturwarengeſchäft ſuche ſch
zu Oſtern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen

Ceadel Peatzolcl-

2 Wohnungen
2 bis 3 geräumige Zimmer
mit Zubehör zur vermieten

Schmare,
Annaburg, Vorſchule.

Empfehle einen Poſten

Damen u.
Kleider, Koſtüme und Röcke
Sportjacken für Herren und Damen

Herren Burſchen und Kinder-Anzüge
Arbeitshoſen und Weſten in Pilot und Mancheſter

Melzwig, 17. Oktbr. Am Sonnabend iſt der Sohn
Artur des Landwirts Böhme von hier ſchwer verunglückt.
B. hatte von einer Wieſe Futter geholt und war auf der
Rückkehr vom Wagen geſallen. Die Räder gingen dem
bedauernswerten jungen Mann über die Bruſt Und ver
letzten ihn ſchwer, ſodaß er dem Paul-Gerhardt-Stift zuge
führt werden mußte. Dort iſt er dann ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Bitterfeld, 20. Oktober. Die Ehefrau Kronbügel wurde
heute früh mit ihrem jährigen Töchterchen im Bett tot auf
gefunden. Sie hatte während ihr Mann im Nachtdienſt
arbeitete, im Schlafzimmer Schlüſſelloch und Türritze ver
ſtopft und den Gashahn geöffnet und ſich mit ihrem Kinde
ins Bett gelegt. Die Arſache des Selbſtmordes iſt noch
nicht bekannt.

Deſſau, 20. Oktober. Jn der Friſeurkabine des Deſ
ſauer Friedrich Theaters wurde heute vormittag der Theater
friſeur Oſterberg tot aufgefunden. Er hat ſich geſtern abend
nach Schluß der Vorſtellung mit einem Raſiermeſſer die
Kehle durchſchnitten. Der Grund zur Tat ſoll in Unregel
mäßigkeiten zu ſuchen ſein, in die Oſterberg verwickelt war.

Seeſe, 18. Oktbr. Das lebensgefährliche Dreſchkabel.
Die 67 Jahre alte Frau Marie Jakubaſch büßte durch
Anglücksfall ihr Leben ein. Durch eine ſchadhafte Stelle
des Dreſchkabels erfolgte eine Ableitung des elektriſchen
Stromes, ſo daß der Erdboden in einem geringen Umkreis
die Spannung annahm. Beim Betreten dieſer gefährlichen
Stelle erhielt die Frau J. einen elektriſchen Schlag, der ſtark
genug war, um ihr Herz außer Tätigkeit zu ſetzen.

Erhöhung der Kreuzotternprämie. Die Belohnung
für den Fang von Kreuzottern in den preußiſchen Staats-
forſten iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus
einem Runderlaß des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten mitteilt, von 0,25 RM. auf 0,50 RM. für
jedes abgelieferte Stück erhöht. Dieſelbe Erhöhung der
Prämie für die Tötung von Kreuzottern außerhalb der
ſtaatlichen Forſten hat der Miniſter des Jnnern vorgenommen

Turnen, Spiel und Sport.
Wie aus dem JInſerat der letzten Nummer der Zeitung

zu erſehen war, findet am Sonntag, den 24. Oktober, ein Staffeten
lauf ſtatt. Ausführende des Laufes ſind die Turnabteilung
Col.Naundorf, Arbeiter Turnverein „Jahn“ und Freie Turner
ſchaft Jeſſen. Der Lauf iſt folgender? Turnabteilung Col.
Naundorf beginnt mit dem Lauf in Naundorf Richtung Anna
burg) nach Col.NaundorferChauſſee weiter und gibt den Stab
an Annaburg bei Kilometerſtein 2,5 ab. Von da ab führt Arb.
Turnverein Jahn den Stab entkang NaundorferChauſſee, Bahn
übergang, Torgauerſtr. Mühlenſtr, Jeſſener-Chauſſee bis zu
Kilometerſtein 6,5. Hier übernimmt Freie Turnerſchaft Jeſſen
den Stab und führt bis zum Marktplatz Jeſſen. Daſelbſt Oeffnen
des Stabes und Einfügen einer Urkunde Der Lauf geht ſodann
vom Marktplatz Jeſſen zurück durch Jeſſener-Buſch, Jeſſener

Chauſſee nach Marktplatz Annaburg. Nach Ankunſt der Staffette
auf dem Marktplatz, Oeffnen des Stabes, Verleſen der eingefügten
Urkunden ſowie Anſprache und gemeinſames Lied. Der Lauf
wird von zirka 150 Sportler, Sportlerinnen, Schüler und
Schülerinnen obengenannter Arbeitervereine durchgeführt. Die
Länge des Laufes beträgt zirka 24 Km. Beginn des Lauſes
I Uhr nachmittag in Naundorf Kilometerſtein 6,3.

Kindermäntel

Ein großer PoſtenWurfgferkel
verkauft

en. Geſtickte Bezüge
13 Morgen

won den neuen Haidewieſen
desgleichen 2 bis 3 Morgen
won der alten Haidewieſe
verkauft

Witte Naundorf.
Kaufe ſofort

Hühner, Enten
und Puten

zum Schlachten. Preis
Angebot und Quantum an

K. Genrben,

Bettücher

Ackerſtraße 16.

fertige Bezüge in bunt

zu den billigſten Tagespreiſen

s Jnmlett
garantiert ſäureecht und federdicht

in Leinen und Barchend
Herren und Damen Hemnden

Ernst Peschke

Kinder-Trikotg in allen Größen

Unterhoſen
für Herren und Damen

Ein großer Poſten Schlüpfer
Neueſte Muſter in

Kleiderbarchendund
Hemdenbarchend

zum billigſten Tagespreis

btrick- und Jumper-Wolle

in allen Farben und Preislagen

Ackerſtraßße 16.

Fermerswalde.

Bipnen,
Gonntag, den 24. 31. Oktober, iſt mein Geſchäft geöffnet.

Die Staffette

paſſiert 1.20 beim „Siegeskranz“ Annaburg. Ein Motorradfahrer
begleitet die Staffette, darum wird gebeten, beim Ertönen des
Signals die Straße frei zu halten um eine ordnungsgemäße
Durchführung des Laufes zu garantieren. Den ſportliebenden
Einwohnern wird ein guter Lauf gezeigt werden, darum verſaume
niemand ſich dieſen anzuſehen. Außerdem wird das Tambour-
korps in Stärke von 25 Mann von 2 Uhr auf dem Marktplatz
konzertieren. Abmarſch der Läufer Strecke Naundorf 12 Uhr
(Bahnübergang), in Jeſſen l Uhr (Neugrabenbrücke).

Nah und Fern.
G Aufklärung eines Leichenfundes. Ein Leichenfund,

der vor faſt einem Jahre gemacht wurde, hat jetzt auf
eigenartige Weiſe ſeine Aufklärung gefunden. Am 21. No
vember des vorigen Jahres wurde aus der Salzäch, an
der öſterreichiſch bayeriſchen Grenze, die Leiche eines
Mädchens geborgen, deren Schädel zertrümmert war. Nach
den Begleitumſtänden des Fundes mußte man mit einem
Mord rechnen. Jetzt hat ſich jedoch bei der Unterſuchung
der Haare der Leiche herausgeſtellt, daß es ſich um ein neun
zehnjähriges Bauernmädchen handelt, das im September
vorigen Jahres von einem wülenden Stier in die damate
Hochwaſſer führende Rauriſer Ache geſtoßen worden iſt.
Der Vorfall wurde damals von weitem beobachtet, ohne
daß es möglich war, dem Mädchen Hilfe zu bringen.

O Verhängnisvolle Benzinexploſion. In einer Vernick
lungsanſtalt in Pierſen im Ruhrgebiet explodierte eine
Benzinkanne und ſetzte die Kleider des Lehrlings Felix
Bode in Brand. Der Lehrling erlitt ſo ſchwere Verbren-
nungen, daß er bald darauf ſtarb.

O Jm Zuge vergiftet. Jn dem Perſonenzuge Ober
hauſen Hamm wurde ein junges Mädchen tot aufge
funden. Das Mädchen hat anſcheinend Selbſtmord ver
übt, denn neben der Leiche wurde ein Giftfläſchchen vor
gefunden. Die Perſönlichkeit der Toten konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

O Ein Wrack in den Danziger Hafen eingebracht. Jn
den Danziger Hafen wurde das von den Wellen ſtark de
molierte Wrack des ſchwediſchen Seglers „Uranig“ in
Grundſund durch den Schlepper „Danzig“ eingebracht.
Der Schlepper hatte das Wrack von einem Motortankſchiff
übernommen, das es treibend ohne jede Spur von der
Beſatzung aufnahm und bis in die Danziger Reede
brachte. Es iſt anzunehmen, daß die Beſatzung, die aus
ſchließlich des Kapitäns vier Mann betragen haben ſoll,
ertrunken iſt. Papiere fanden ſich an Bord nicht mehr vor.

O Schwere Bluttat eines entlaſſenen Hüttenarbeiters.
Auf der ehemaligen AdolfEmil- Hütte in Belval bei Eſch
an der Alzette ereignete ſich eine ſchwere Bluttat. Ein
entlaſſener Arbeiter wurde im Arbeitszimmer des Direkt
tors Schock der Hüttenanlagen von Terre Nouge wegen
ſeiner Entlaſſung vorſtellig. Als er einſah, daß er nicht
wieder eingeſtellt werden ſollte, tötete er den Obermeiſter
Schaffner durch Meſſerſtiche in den Unterleib und den
Oberingenieur Renz durch einen Revolverſchuß. Direktor
Schock wurde durch drei Revolverſchüſſe in den Unterleib
ſehr ſchwer verletzt. Der Täter iſt flüchtig.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

s

2 VErst nach wochenlangot, dorgliohsr Sondörhohanchung

les Urstoſſes geinnen wir den, gohten Kakhrelnor d

immer glefehhleſbender Eüolghite J
bitte wenden Sio un auch einige Minuten auf um in

ſiehtig nach der Kathreiner Kochvorsehriſt, zu Kochen

kin Pfündpaket kostot nur 90 Pſg

große ſaftige, à Pfd. 8 Pfg.
Schwarz, Vorſchule.

a Pfd. ohne Glas T. 45 Mk.Küchenkanten zu haben bei
empfiehlt H. Steinbeiß.. J. G. Fritzſche.

Saat- Kartoffeln
3 7 Induſtrie und Citrus), gelbfleiſchig, in beſterHienenhonig Berſandkartons, Sortierung hat abzugeben

verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg. Ortſchaft geliefert.

ff. Apfelgelée
ſowie feinſte

Gut Kuhlscdort bei Jeſſen. Marmeladen
Sammelbeſtellungen (E0 bis 50 Ctr.) werden frei empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.



Rein woll. KRleiclerstoffe
in Cheviot, Popeline, Rips, Gabardine

Samt- und Seiclenstoffe
Eolienne, Crepe de chine, Waschseiden

in den modernsten Farben

Annahme für modernste
Hunsſt-Plissee-Brennerei

Hemdenharchend
gestreift Mtr. von 0,60 M.Hemdentueh Mtr. von 0,45
Kleiclerbarchenck Mitr. von 0, 85
Halbw. Kleiclerstoff Mtr. von 1,30
Bettkattun 80 cm br. Mtr. von 0,80
Barchend- Bettücher, weiß, von 2,90
Tischtücher, Handtücher, Linon, Damast

Inletts, fertige Bettbezüge, Bettteclern

Herren- Anzüge
von 24.00 M. an

Herren Olste r. 35.00Winterjoppen 16.00Windjacken 8.50Oberhemden, mit 2 Kragen 6.00
Gummimäntel, Sporthosen, Einsatzhemden

Kragen, Kravatten, Hosenträger.

Barchend-
Männerhemcden D. 2.0 M. an
Frauenhemcden eUnterröcke
Beinkleider
Damenhemden, weiß. von 0.95 M. an
Prinzeßröcke, weiß von 2.909
Untertaillen, Hemdhosen, Nachthemden

Damen- Mäntel
von 11,00 M. anBarchencdk-, Halbwoll. unck wollene Kleicer,

Plisseeröcke, Blusen, Ballkleider
Winterkleiderin allen Größen Größe 45 von 1,30 M. an

Kinclermäntel in allen Größen
Knahben- Anzüge in allen Größen

OGardinen
Meter von 0.85 M. an

Garcdinennessel, gestr. 0.80
Etamine, 150 cm breit 75
Abgepaßte Fenster, Madras-Garnituren,

Tischdecken, Sofadecken, Deckchen
Schlafdecken

Läufer, Wachstuche, Linoleum- Läufer
Herren- u. Damen-Regenschirme

e Mit meinem heutigen Angebot möchte ich
Ihnen wieder beweisen, wie vorteilhaft SieIhren eder an

Winterkleidung
bei mir kaufen können. In allen Preislagen finden
Sie eine sehr grobe Auswahl. Bitte über-
zeugen Sie sich davon! Ich werde Sie so gut
bedienen, daß Sie mein stäncdiger Kunde werden.

9 Sweater-Anzüge,s Sportwesten,
gestrickte Anzüge

in allen Größen unck schönen Farben.

Sſfrichkjachen
für Damen mit Gürtel und Krimmerbesatz.
Sportwesten, reine Wolle von 7,50 M. an
Weollene Schals und Müßen.

Trihotagen u. Woll wären
Damen-Florstrümpfe von 0.50 M. an
Wollene Kincler- Strümpfe

in allen Großen Gr
Wollene Kopftücher Umschlagetücher

Handarbeiten
Stick-, Strick u. Häkelgarne in Wolle u. Seide
Strickwolle, 100 Gr. von 0O.75 M. an
Rokokowolle, 50 Gr. 0.859

Kurzmwaren

arl Pet?
Annahurg

Trikof- Anzüge für Kinder
von 1.60 M. anin allen Gröbßen, Gr. 60

Damen-Schlüpfer O. 95
Sonntag d. 2. und 31. Oktober

ist mein Geschäft geöffnet.
Holzdorfer Straße 11.

Gewerhe-Berein Annaburg,

Am Sonntag, den 24. Oktober, nachmittags
3 Ahr findet im „Waldſchlößchen“

Verſammlung
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
Feſtſetzung der Statuten und Bericht über

die Gründung der Kreisvereinigung.
Es iſt dringend erwünſcht, daß alle Mitglieder er

ſcheinen. Gewerbetreibende und Handwerker, welche
noch nicht Mitglied ſind, ſind herzlichſt eingeladen.

Der Vorstancdcl.

ſtatt.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

e E. G. m. b. H. S
Sonntag, den 31. Oktober 1926, nachm. 3 Ahr

im Gaſthof zum „Bürgergarten

Hrdentliche Generalverſammlung

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1925/26, Be

richt des Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz,
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinns und Enlaſtung des Vorſtandes.

2 Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern und
zwei Erſatzmännern.

3. Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſ. 2

des Statuls fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des

Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Auſſichtsrat.
J. A. Wilhelm Schütt auf.

e

We
wieder iJ. G. en

Kaff e e ſag
G 97ſt e bei

F. G. Hollmnigs Sohn.

Hausfabrikation
richten wir ein.

Dauernde u ſichere Eſtiſtenz
oder Nebenverdienſt.

Beſondere Räume nicht nötig
Auskunft koſtenlos.

Chem. Fabrik Aylsdorf
nh.: R. Münkkmnew,

ZeitzAylsdorf.
Hektographen blätter

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Phrieiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grakhl. haben be Steinveis.

tlerren- Mäntel
agtteeSohrorh, Anzüg

lerren- Anzüge
Sport- Anzüge
Cutawaus
Minter-doppen
Windjacken
Hosen Wäsche

Knaben-Mäntel, Anzüge
in reicher Auswahl

Quehl.
e

tet Je men Fannnenen

D.e

III

III
I

Sonntag, den 24. und 31. Oktober,
ist mein Seschäft geöffnet.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Freundlichſt ladet ein

Gaſthof Neue Welt
Sonntag, den 24. Oktober, von abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik. S

Julius Hoppe.

Löben.
Sonntag, d. 24. Oktober

ladet zur

Kirmes
freundlichſt ein

Pällmanm-
G

rSahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, in Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn

kranke: Jeden Montag
v. 91 und 26 Uhr.

H. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

e

Friſch geröſtete

taffees
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Geflügelzucht
Verein.

Sonntag, d. 24. Oktober
nachm. 3 Uhr

Versammlung
im Gaſthof z. Weintraube.

Erſcheinen aller Mitglieder
iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Ia. Eiderketthäſr
9 Pfd. Mk. 6.80 franko

Darmmpfkäsefabrik
Rendsburg

die 9 Kinder lieb haben

waschen sie nur mit der e
Steckenpferd

Guttermilch Seife

von Bergmann Co., Rade-
beul, denn diese ist die besteKinderseite, da äußerst mild
und Gohltuend für die empfind-

lichste Haut. T

Dank zu ſagen.
Pfarrer Prof.
am Grabe.

Chriſti
Annaburg, den 21.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
Entſchlafenen drängt es uns, allen füx die er
wieſene Teilnahme, die zahlreichen Kranzſpendenund das ren Grabgeleit hiermit herzlichſt

Beſonderen Dank auch Herrn
Reſch für die troſtreichen Worte

Dir aber teure Entſchlafene, rufen wir ein
„Buhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Geiler und Kinder.

Oktober 1926.
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Die neuen Briefmarken.
Wie vekannt, beabſichtigt die Reichsdruckerei, noch in

dieſem Monat mit der Lieferung neuer Poſtwertzeichen,
die mit den Bildniſſen berühmter deutſcher Männer ge
ſchmückt ſind, zu beginnen. In der Hauptſache ſind, wie
aus unſeren Abbildungen zu erſehen iſt, Köpfe aus der
Literatur der Kunſt, der Muſikgeſchichte und der Wiſſen

Die Zehnpfennigmarke ſoll das Porträt
Friedrichs des Großen zeigen. Gegen dieſe letztere Marke
hat ſich zunächſt aus linkspolitiſchen Kreiſen, jetzt aber
auch aus der Bayeriſchen Volkspartei Wider-
ſpruch erhoben, der ſich beſonders auf in Süddeutſchland
beſtehende Bedenken ſtützt. e

h
F. Polüzeilriumph.

Zum Schluß der Großen Polizeiausſtellung.
Berlin, 15. Oktober.

Berlin ſtand in den letzten Wochen ganz im Zeichen der
Polizei. Polizeiausſtellung, Polizeitagungen, Polizeifilm,
Polizeitheater, Polizeiball, Polizeivorführungen, Polizei
blamage und Polizeitriumph.

Gerade hatte die Berliner Polizei ein paar aufſehen
erregende Erfolge zu verzeichnen im Kampf mit dem Ver
brechen. Spruchs Juwelenraub in der Tauentzienſtraße, der
zuerſt ausſah wie eine furchtbare Polizeiblamage, ausgerechnet
am Eröffnungstag der Ausſtellung, und dann durch die ver

blüffende n zu einem Triumph der Polizei wurde;die in einer Autodroſchke ſpurlos verſchwundenen 53 000 Mark
des Auswärtigen Amts, für deren Verbleib man zuerſt auch
nicht die geringſten Anhaltspunkte hatte und die dann doch reſt
los herbeigeſchafft werden konnten: zwei ſchöne Demonſtra
tionsfälle polizeilicher Tüchtigkeit, die wie beſtellt eintrafen zur
Großen Polizeiausſtellung.

Die Polizei, die ja anläßlich dieſer Ausſtellung überhaupt
bewieſen hat, daß ſie ſo gut und vielleicht noch beſſer Reklame
für ſich machen kann wie nur irgendein Geſchäftsmann, ſtellt
natürlich auch dieſes Licht nicht unter den Scheffel. Die wieder
erlangten Banknoten auf der Ausſtellung zu zeigen, ging zwar
nicht an, aber die Tauentzienjuwelen und der Verlauf des dra
matiſchen Raubüberfalls wurden dem reſpektvoll ſtaunenden
Publikum vorgeführt. Der Raub allerdings nur in nachträg
lich mit dem gefangenen Spruch geſtellten Photos und auch die
Juwelen nur im Abbild. Denn bei dem ungewöhnlichen An
drang, den die Ausſtellung von Anfang bis jetzt, wo ſie zu
Ende geht, zu verzeichnen hatte, iſt der Polizei o eine noch
ſo gut bewachte Vitrine nicht ſicher genug. Obwohl auf dieſer
Ausſtellung im Verhältnis zu ihrer Beſucherzahl äußerordent
lich wenig Taſchen und ſonſtige Diebſtähle vorkamen, gibt es

mochte.
Der Polizei ſeien ihre ſchönen und augenfälligen Erfolge

gegönnt. Sie iſt leider nicht immer in der Lage, dem unge
duldigen Publikum mit ſo prompter Arbeit dienen zu können.
Sie hat daran meiſt keine Schuld, das iſt wahr, aber hat ſie
denn bei ihren großen Triumphen immer das aälleinige Ver
dienſt? Haben nicht gerade im Falle Spruch und im Falle
des diebiſchen Chauffeurs Horneger die Herren Spitzbuben
ſelbſt der Polizei in einer Weiſe in die Hände gearbeitet, die
ihr überhaupt erſt den Erfolg möglich machte? Alle beide
haben doch Dummheiten gemacht, die ihnen die einfachſte Uber-
legung hätte verbieten müſſen! Der Chauffeur Horneger, dem
die 53 000 Mark des Auswärtigen Amtes in die Hände ge
fallen waren, ging hin und bezahlte ſeine Schneiderrechnung.
So etwas muß doch auffallen

Vielleicht kann die Polizei aber auch dieſe Dummheiten
der Spitzbuben auf ihre Wirkſamkeit zurückführen. War es
nicht in dieſem Augenblick, der förmlich geladen iſt mit poltzei
lichem Fluidum, die Angſt vor der Polizei, die die Menſchen
töricht und kopflos machte? Jrgendwo ſetzte den Spitzbuben
mit einemmal der geſunde Menſchenverſtand aus. Sie zappel-
ten hilflos wie Vögelchen unter dem hypnotiſierenden Blick
der Klapperſchlange.

Möge es mir eine hohe Polizei vergeben, daß ich es wage,
ſie mit Schlangen zu vergleichen. Schlangen haben ja auch
lobenswerte Eigenſchaften. Schon die Bibel hält ſie als Muſter
vor: ſeid klug wie die Schlangen! Und wer möchte daran
zweifeln, daß Klugheit eine der hervorſtechendſten Eigenſchaften
unſerer Polizei iſt? Es liegt an der Beſchränktheit des ein
fachen Verſtandes, daß das Publikum nicht immer das volle
Verſtändnis aufbringen kann. Da ſind in monatelanger Arbeit
in einigen Hauptverkehrsſtraßen von Berlin Verkehrs
ampeln aufgehängt worden. ber jeder Straßenkreuzung
bammelt eine. Jhr rotgrüngelbes Licht iſt beſtimmt, den ge
bietend winkenden Arm des Schupos durch ein automatiſches
Signal zu erſetzen. Und ſeit einiger Zeit funktionieren ſie.
Aber wie! Das heißt, ſie ſelbſt funktionieren eigentlich ganz
gut und mit einer unerbittlichen automatiſchen Sicherheit. Oben
in ihrer u Höhe klappt alles tadellos. Aber unten auf
dem Aſphakt, wo ſich alles nach ihrem Aufleuchten richten ſoll,
geht's durcheinander. Hier ſtauen ſich die Wagen in der Läugs
richtung, weil das Signal die Querſtraße freigibt; aber von
dort kommt kein einziges Fahrzeug. Dort verknäueln ſich
Fahrräder, Omnibuſſe, Taxen in der Mitte der Kreuzung und
warten auf das 10 Sekunden lange gelbe Lichtſignal, das ihnen
das Recht zum Einbiegen nach links gibt. Stauung, Stockung,
Verwirrung, wüſtes Chaos war in den erſten Tagen der Neu
regelung das Ergebnis des Verſuchs, die Verkehrsbeamten
durch die automatiſch geſteuerten Ampeln zu erſetzen Jetzt geht

es allmählich beſſer. Aber nur, weil man das ſtarre Prinzip
gründlich durchbrochen hat. An einer Reihe beſonders wich
tiger Kreuzungen werden die Ampeln an Ort und Stelle durch
den Beamten geſchaltet und auch an den übrigen unterſtützen
Beamte die Funktionen der Verkehrsſignale. Ein wenig heim
lich und verſtohlen allerdings Sie rudern nicht mehr mit beiden
Armen, ſondern arbeiten nur noch aus dem Handgelenk. Da
mit die Verkehrsampel droben nichts merkt von der menſch
lichen Konkurrenz da unten und ſich am Ende voll Eiferſucht
und Wut auf den armen unſchuldigen Schupo herunterſtürzt.
Aber im Grunde hat der Beamte nicht mehr viel zu ſagen.
Früher war er es, der den Takt ſchlug, jetzt regelt die Lampe
den Rhythmus des Verkehrs und er darf nur hier und da,
wenn es anders nicht mehr gehen will, kleine Extravaganzen
erlauben. Er iſt nicht mehr der unumſchränkte Herr der Straße
wie zuvor, er iſt nur mehr Funktionär, Anhängſel des zwölf
äugigen Ungetüms dort oben. Verkehrsampelmann, ſozuſagen.

e Ernſteken.Nah und Fern.
O Eine Liebestragödie. Ein 36jähriger Friſeurgehilfe

in Duisburg ſuchte ſeine Braut auf und brachte ihr
nach kurzer Auseinanderſetzung mit einem Raſiermeſſer
ſchwere Schnittwunden bei, ſo daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Täter verübte darauf Selbſt
mord, indem er ſich die Kehle durchſchnitt.

O Erſtickungstod zweier Kinder. Bei einem Stuben
brand kamen in Bochum die beiden fünf und zweiein
halb Jahre alten Kinder eines Zechenarbeiters durch

bend, 2 Oktober 1926.
h

brannte.
O Der große Grubenbrand im Saargebiet. Die Grube

Velſen bei Sagarbrücken ſteht ſeit Sonntag in Brand.
Drotzdem mit aller Kraft ſeit Sonntag am Brandherd
gearbeitet wird, konnte das Feuer noch nicht gelöſcht wer
den. Jm Umkreis von mehreren hundert Metern herrſcht
eine Hitze von 46 Grad, ſo daß es den Feuerwehrleuten
nicht möglich iſt, an den Brandherd heranzukommen. Es
wird nun nichts anderes übrigbleiben, als die ganze
Grube unter Waſſer zu ſetzen, um ſo den Brand zu löſchen.
Durch dieſe Maßnahme würden etwa 4000 Bergleute
brotlos werden.

S Für 101 Blutübertragungen Ritter der Ehrenlegion.
Der Pariſer Buchhalter Brie z ſoll das Kreuz der Ehren
legion erhalten, weil er in 101 Blutübertragungen eben
ſovielen Menſchen das Leben gerettet hat. Briez, der ſein
Blut niemals gegen Bezahlung zur Verfügung ſtellt, hat
bei einer Gelegenheit dreimal in 24 Stunden je ein Viertel

Liter Blut hergegeben.
S Der elektriſch beleuchtete tibetaniſche Wallfahrtsort.

In Lhaſſa, der Hauptſtadt von Tibet, iſt das erſte Kraft
werk in Tibet in Betrieb genommen worden. Das Palais
des Dalait Lama wird von jetzt an elektriſch veleuchtet.

S Den Nebenbuhler niedergeſchoſſen. Ein polniſcher
Hauptmann ließ in der Nähe von Lub lin vei einer Jn
ſpektion einen Wachtmeiſter zu ſich kommen und ſchoß ihn
nieder. Gr erklärte, der Wachtmeiſter habe zu ſeiner Frau
freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, ehe ſie ihn
heiratete.

O Ausbruch eines Vulkans in Japan. Nach einer Mel
dung aus Tokio iſt auf der Jnſel Hokkaido ein faſt er
loſchener Vulkan wieder ausgebrochen. Die austreten
den Lavamaſſen haben zwei Städte ſchwer mitgenommen
Verluſte an Menſchenleben ſind vorläuſtg nicht zu be
klagen.

Große Unterſchlagungen bei der Berliner Filmprüf
ſtelle. Bei der Kaſſe der Filmprüfſtelle im Reichsminiſte
rium des Jnnern ſind in den letzten Tagen Veruntreu

uUngen aufgedeckt worden, deren genaue Höhe noch nicht
feſtgeſtellt iſt. Der ungetreue Beamte, der 45 Jahre alte
Regierungsinſpektor Hans Köhler, hat die Unter
ſchlagungen eingeſtanden, behauptet aber, daß die Geſammt
ſumme 12 000 Mark nicht überſchreite. Von unterrichteter
Seite verlautet aber, daß es ſich um mindeſtens 25 000 M.
handelt.

O Das verkaufte Gewinnlos. Auf einer Breslauer
Polizeiwache erſchien kürzlich völlig mittellos ein Mann,
der um Obdach für die Nacht bat. Um ſich Geld für die
Weiterreiſe zu verſchaffen, verkaufte er einem Polizei
beamten für eine Mark ein Lotterielos, das mit einem
TauſendMarkGewinn herausgekommen iſt. Ohne An
a a Zieles iſt der Fremde inzwiſchen weiterge

ndert.

Ein Sonderling vor Gericht.
Die Tragödie eines Genies.

S In Berlin wurde gegen den Volksſchullehrer und
Jnſektenforſcher Schumacher ein Prozeß wegen Diebſtahls
und Unterſchlagungen durchgeführt. Der Angeklagte wurde
beſchuldigt, zahlreiche wiſſenſchaftliche Bücher und Prä
parate aus Muſeen entwendet zu haben.

Als Zeuge wurde der Kuſtos des Zoologiſchen Mu
ſeums, Dr. Kuntze, vernommen. Es ſeien 183 Bücher aus
dem Eigentum des Muſeums bei Schumacher feſtgeſtellt
worden. Jn Schumachers Wohnung habe es einfach toll
ausgeſehen. Man ſei auf der Erde auf Manuſkripte ge
treten. Alles habe von Schmutz geſtarrt. Bei 38 Bänden
ſeien die Eigentumsvermerke veſeitigt geweſen. Auf
ſeinem Spezialgebiet der Wanzen, Blattläuſe und Zikaden
ſei Schumacher der kenntnis reichſte Forſcher,
den es gegenwärtig auf der Welt gäbe Er
habe grundlegende Arbeiten für die Wiſſenſchaft ge

ne
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Elftes Kapitel.
Weihnachtsabend.

Weihnachtsſtimmung lag in der Luft, als Agneta am
Heiligabend zu Doktor Stenberg ging, der ihr trotz des
Feſttages keinen Urlaub gegeben hatte. Die Menſchen
drängten ſich und jeder hatte Pakete am Arm. Jn einem
Haustor ſtand eine alte Frau und verkaufte Blumen. Jhr
ganzer Korb war voller Veilchen und Maiglöckchen, duf
kend und lockend. Agneta kaufte ein paar große Veilchen-
ſträuße. Sie wußte zwar nicht, was ſie mit ihnen beginnen
ſollte, und es war läſtig, ſie erſt mit nach dem Strand
weg und dann nach Hauſe zu tragen. Aber ſie konnte es
nicht unterlaſſen.

Bei dem Doktor war alles unverändert, nur ein
kleiner Weihnachtsbaum, noch ungeſchmückt, aber duftend
und friſch, ſtand im Wohnzimmer. Den Doktor ſelbſt fand
ſte heute beſonders nachdenklich.

„Finden Sie eigentlich etwas Beſonderes am Heilig
abend fragte er ſie plötzlich mitten im Vorleſen.

„Ja,“ antwortete Agneta.
Haben Sie etwas Erfreuliches zu erwarten
„Nein, das allerdings nicht. Jch habe ja keine Familie

und keinen Menſchen, der ſich um mich kümmert. Aber
dennoch,“ ſie ſah den Doktor an, der nicht umhin konnte,
zu venierken, wie kindlich froh und ſchön ſie ausſah. „Es
ſt eine ſo fröhliche Stimmung überall. Und nun iſt heute
auch ſo ſtrahlend ſchönes Wetter. Und auf dem Nybro
plan ar ein ganzer Wald von Weihnachtsbäumen.“

„Haben Sie auch einen Weihnachtsbaum
„Nein, doch ich werde mir auf dem Heimweg einen

kaufen. Es iſt zu nett, ihn im Hauſe zu haben, da fühlt
man ſich faſt wie ein kleines Mädchen

„Sie ſind ein kleines Mädchen, Fräulein Reif, ein
ſehr kleines Mädchen.“
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Agneta errötete. Er ſah ſo freundlich aus und ſein
Ton war ſo rührend gütig.

„Was werden Sie heute tun? Gehen Sie aus
fragte er.

T „VNein, ich kenne ja keinen Menſchen. Jch werde ein
wenig durch die Straßen wandern und dann wieder um
kehren und zu Hauſe den üblichen Stockfiſch eſſen.“ Sie
lächelte

„Das iſt nicht gerade ein aufregendes Feiertagsver-
gnügen.“ Auch er lächelte Dann aber ſagte er plötzlich
„Nun können Sie gehen. Und da Sie nun einmal ſo ein
liebes kleines Mädchen ſind, freuen Sie ſich gewiß mit
Weihnachtsgeſchenken Er reichte ihr ein richtig julklapp
mäßig verſiegeltes Paket.

Das hatte ſie wirklich nicht erwartet. Sie errötete bis
in den Hals hinein und bezwungene Tränen machten ihre
Augen glänzen.

„Danke,“ ſagte ſie mit zitternder Stimme.
„Weinen Sie fragte er und hielt ihre Hand, die ſie

ihm zum Dank gereicht hatte. Er ſprach in bekümmertem
Ton, wie es Männer ſtets tun, wenn ſie Frauen weinen
ehen.t Agneta war namenlos verlegen. Er aber ließ ihre

Hand nicht los und ſie ſtand ſo dicht neben ihm, daß ſie
ihn anſehen mußte.

„Kind,“ ſagte er, „warum ſind Sie ſo traurig?“
Da lächelte ſie wieder und er mußte ihren lieblich

ſchönen Mund bewundern. Er ließ ihre Hand los, die er
inſtinktiv feſtgehalten hatte, wie man es tut, wenn man
ein weinendes Kind tröſten will.

„Jch bin nicht traurig,“ ſagte Agneta, „aber ich finde
es ſo ſeierlich, ein Weihnächtsgeſchenk zu bekommen. Seit
meiner Kindheit habe ich keines mehr bekommen.“ Sie
war ihm ſo innig dankbar und gleichzeitig ſo merkwürdig
verlegen. Jhr Herz klopfte ſo laut, daß ſie meinte, man
müſſe es hören. Und ein ſeltſames Gefühl hatte ihren
Körper erfaßt, als der Doktor ihre Hand gehalten hatte.
Das hatte er noch nie getan.

„Aber ſehen Sie nicht vor heute abend nach, was es
iſt,“ ſagte der Doktor, als ſie ſich zum Gehen fertig machte.

ß kaunt, ob ich
Da lächelte er wieder.
„Sie ſind bis zum dritten Feiertag frei,“ ſagte er.

„Und ein frohes Feſt!“
„Danke, gleichfalls!“ Damit ging ſie zur Tür. Jm

Korridor lagen ihre Veilchen auf der Marmorplatte vor
dem Spiegel, und einem plötzlichen Jmpulſe folgend, er
griff ſie ſie Und ging damit zurück in das Zimmer.

„Jch möchte dem Herrn Doktor nur einen Gruß von
der Stadt draußen bringen,“ ſagte ſie und legte ſie vor
ihn auf den Tiſch. Er ſah ſie erſtaunt an und ein eigener
Glanz trat in ſeine Augen, als er ihr kurz dankte.

Leicht und glücklich ging Agneta nach Hauſe. Sie be
trachtete das Paket und war neugierig, was es wohl ent
halten mochte. Wie lieb von ihm, ihr ein Weihnachtsge
ſchenk zu machen. Und es kam ihr zum Bewußtſein, wie
einſam er dort oben in ſeinen prachtvollen Zimmern ſaß,
ohne einen Menſchen, der ſich um ihn kümmerte. Wie lang
ihm die Tage nun würden, wenn ſie nicht einmal hinkam,
um ihm etwas vorzuleſen. Aber es würde ihr ebenſo
gehen. Was ſollte ſie eigentlich mit dieſen zwei Tagen be
ginnen Sde und leer würden ſie ihr vorkommen Und
ſie ſehnte ſich faſt nach dem großen, düſteren Zimmer mit
ſeiner ſteifen Pracht und ſeiner Dämmerung Er führte
ein zu trauriges Leben, der Doktor. Wenn er doch eine
Tochter hätte. Oder eine Frau.

Eine Frau Nein, ſie konnte ſich nicht vorſtellen,
daß er eine Frau haben könnte. Eine Tochter, das wäre
natürlicher Aber das merkwürdige Gefühl, das ſich ihrer
bemächtigt hatte, als der Doktor ihre Hand gehalten hatte,
verließ ſie nicht wieder. Sie war ſo froh, ſo grenzenlos
froh. Nun, es war ja auch Weihnachtsabend.

Und mit elaſtiſchen Schritten verfolgte ſie ihren Weg.
Sie kaufte ſich einen hübſchen kleinen Weihnachtsbaum,
den ſie nach Hauſe bringen ließ. Und als ſie bei Hell
bachers Konditorei vorüberkam, konnte ſie ſich nicht über
winden. Sie ging hinein, ſetzte ſich tief darinnen an den
Diſch, beſtellte ſich eine Taſſe Schokolade und öffnete
das Paket.

(Fortſetzung folgt.)



keinen Nutzen gehabt. Woher er die Mittel für die For
ſchungsreiſen und die Bibliothek hatte, ſei rätſelhaft. Er
müſſe ein trauxiges Leben geführt haben.

Rektor Saſſe von der 24. Gemeindeſchule in Char
lottenburg ſtellte dem Angeklagten das beſte Zeugnis als
Lehrer und Menſch aus. Auch Lehrer Schulz äußerte ſich
in lobendſten Worten über die Perſon des Angeklagten.
Schließlich erſtatteten die ärztlichen Sachverſtändigen ihre
Gutachten Dr. med. Leibbrand hat den Angeklagten unter
ſucht und kam zu dem Schluß, daß bei ihm die freie Wil
lensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Es veſtänden für die
letzten Jahre Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit. Auf
Grund dieſer Gutachten beantragte der Staatsanwalt die
Freiſprechung des Angeklagten.

Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Schöffengericht
dem Antrage an und ſprach den Angeklagten auf Koſten
der Staatskaſſe frei.

Aus dem Gerichtsſaal.
8 Die Ehebrecherin auf dem Scheiterhaufen. Der 26jährige

Maſchiniſt Paul Hake heiratete in Dortmund vor zwei
Jahren die aus Berlin zugewanderte 21 Jahre alte Mimi
Grieſe. Als er am Hochzeitsmorgen ſich einen Leiſtenbruch zu
zog, mußte er ins Kraänkenhaus. Weil ſeine Frau ihm während
deſſen untreu geworden war, band er ſie nach ſeiner Rückkehr
im Schlafzimmer auf einen dort errichteten Scheiterhaufen
und zündete dieſen an. Feuerwehr und Polizei, die wegen
des Rauches und der Alarmrufe herbeieilten, drangen nach
ſchwerem Kampf in die Wohnung ein, überwältigten den
Mann und retteten die Frau aus ihrer lebens gefährlichen
Lage. Vor dem Dortmunder Schwurgericht hatte ſich jetzt Hake
wegen Brandſtiftung, Körperverletzung, Freiheitsberaubung
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten.
Hake erhielt fünf Monate Gefängnis wegen Widerſtandes ge
r die Staatsgewalt. Als er weinend zuſammenbrach, tröſtete
hn Mimi und ſchwur ihm, allerdings reichlich ſpat, ewige

Treue, ſobald er wieder frei ſei

e n e
el Geld an einmal paven

ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sie:
Viele Wenig, machen ein Viel!12-0]

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Schlechte Gewohnheiten der Ziegen
Es gibt Ziegen, die mit der Zeit gewiſſe Unarten an

nehmen, die entweder ihrem Beſitzer oder auch ihnen ſelbſt
Schaden bringen und die ihnen oft nur ſchwer wieder ab
zugewöhnen ſind. Eine ſolche üble Gewohnheit oder
Unart iſt z. B. das fortwährende Verkehrtſtehen (mit dem
Hinterteil gegen die Krippe) und das Emporklettern an
der Futterwand, das Springen mit den Vorderbeinen in
die Krippe uſw. Dies tun beſonders junge Ziegen häufig
aus Übermut, Ungeduld und Langeweile und man könnte
gegen dieſe übergroße Beweglichkeit ſolcher Tiere ja nichts
einwenden, weil viel Bewegung ihrem guten Gedeihen
nur förderlich iſt, wenn nicht gewiſſe Nachteile, wie Ruhe
ſtörung für Menſchen und Tiere, Verunreinigung des
Futters, der Krippen und der Lagerſtätte, dann aber auch
ernſte Gefahren für die betreffenden Ziegen ſelbſt damit
verbunden wären. Derartige Unarten nehmen die Tiere
nur dann an, wenn ſie an zu langer Kette angebunden
werden. Die Fälle ſind gar nicht ſo ſelten, wo infolge
deſſen Ziegen ſich in die Kette verwickeln und ſich entweder
Wunden und Beinbrüche zuziehen oder gar ſich ſelbſt er
würgen. Dies alles kann leicht verhütet werden, indem
man die Ziegen kürzer anbindet, jedoch immer noch lang

Haus und Landwirtſchaftliches.

iere Temperatüren von 42 und 43 Grad auftreten ſteht

genug, daß ſie ſich auch noch etwas vom Platze bewegen
und noch bequem liegen und ausruhen können.

Eine andere üble Gewohnheit mancher Ziegen beſteht
darin, daß ſie alles nur für ſie Erreichbare benagen und
freſſen: Holz, Reiſig, Schnüre, Stofflappen, Leder, ja
ſelbſt die ſchmutzigſte Streu, Erde und dergk. in ſich auf
nehmen. Dieſe Unart ſteht in engſtem Zuſammenhange
mit der beim Rindvieh auftretenden Leckſucht und iſt
eigentlich mehr eine krankhafte Erſcheinung, verurſacht
durch den Mangel an Kalk und Mineralſalzen im Futter
Geben wir einer ſolchen Ziege täglich, d. h. bei jeder Fütte
rung, eine Meſſerſpitze voll Salz zu einem Löffel voll
Futterkalk in der Tränke aufgelöſt, wird dieſe üble Ge
wohnheit wohl bald von ſelbſt verſchwinden.

Eine noch weit ſchlimmere und ſchwieriger zu be
kämpfende Unart, die hin und wieder bei Ziegen vor
kommt, iſt das Selbſtausſaugen der Milch. Die Urſache
dieſer üblen, den Beſitzer oft ſchädigenden Untugend kann
oft verſchiedener Art ſein. Am meiſten tritt jedoch dieſe
Unart bei friſchmelkenden Ziegen auf, deren Zicklein man
am Müttertier ſelbſt ſaugen läßt. Werden dieſe nun
plötzlich entwöhnt und abgeſetzt (entweder verkauft oder
geſchlachtet), dann ſammelt ſich raſch viel Milch im Euter
des Muttertieres an, es wird ſtrotzend voll und dies
bewirkt dann, wenn mit dem Melken zu lange gewartet
wird, bei der betreffenden Ziege ein recht unbehagliches
Gefühl, was im Volksmund ganz richtig mit den Worten
ausgedrückt wird: „Dieſem Tier tut die Milch weh“.
Dieſes läſtige Gefühl ſucht die Ziege nun ſelbſt zu be
ſeitigen, indem ſie in Nachahmung ihrer ihr weggenom
menen Jungen ſich die Milch ſelbſt ausſaugt. Das dar
auf eintretende Gefühl der Erleichterung veranlaßt ſie
dann, auch fernerhin ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt ihrer Milch
zu entledigen, ſobald das unangenehme Gefühl ſich bei
ihr äußert. So wird ihr ſchließlich das Milchausſaugen
Zur Gewohnheit. Dieſer läſtigen Unart mancher Ziegen
könnte am beſten dadurch vorgebeugt werden, daß erſtens
die Jungen nie plötzlich, ſondern nur allmählich der
Müuttermilch entwöhnt und nur nach und nach abgeſetzt
werden. Sodann ſollten in der erſten Zeit nach der
Geburt oder nach dem Abſetzen der Zicklein die Ziegen
täglich öfters und in kürzeren Zeitabſtänden gemolken
und erſt ſpäter das Melkgeſchäft wieder auf die gewohnten
Futterzeiten verlegt werden. Jſt aber eine Ziege
erſt einmal mit dieſer Unart behaftet, dann kann ſie
am beſten daran gehindert und ſo davon entwöhnt
werden, indem man ihr aus Holzlättchen oder Weiden
und Stricken einen etwa 20 Zentimeter breiten Halskragen
anfertigt und ihr dieſen mittels Schnüren vorn feſtbindet.
Hilft auch dieſes Mittel nicht, ſie am Selbſtausſaugen der
Milch zu hindern, und frönt die Ziege dieſem Laſter den
noch, vielleicht noch an einer benachbarten Ziege, dann iſt
es wohl am beſten, ein ſolches Tier bald möglichſt von
jeglicher Zucht auszuſchließen, zu mäſten und zu ſchlachten.

Fieberkrankes Vieh.
Wenn wir von Fieber reden, ſo verſtehen wir damit

die Wärmetemperaturen des Körpers, welche über die
Normaltemperatur hinausgehen. Jede Diergattung weiſt
in ihrem Normalzuſtande eine beſtimmte mittlere Körper
temperatur auf. Dieſe mittlere Temperatur iſt in der
Regel am Abend etwas größer als am Morgen, was
sweifelsohne der Nachtruhe zuzuſchreiben iſt. Es haben
eine mittlere Körpertemperatur von 38 Grad (in Celſius)
das Pferd, von 39 Grad das Rind, von 39,7 Grad das
Schaf und die Ziege, von 39,5 Grad das Schwein und von
38,5 Grad der Hund. Sobald die mittlere Körpertempe
ratur nun überſchritten iſt, iſt Fieber vorhanden, welches
ſeine Urſachen meiſt in krankhaften Erſcheinungen hat.
Auch Überanſtrengungen können vorübergehende Fieber
erſcheinungen zeitigen. Den Grad einer Krankheit pflegt
man auch oft nach dem Fieberzuſtand des Tieres zu be
urteilen. Denn je mehr die Krankheit von großem Fieber
begleitet iſt, deſto gefährlicher iſt ſie. Dabei kann nicht
etwa das Fieber als eigentliche Krankheit gelten, ſondern
es iſt nur die Begleiterin der Krankheit, auf Grund deren
ſich die Körpertemperatur verändert

Wenn ber gelegentlichen Erkrankungen unſerer Haus

das Leben bereits in Gefahr. Die Herzſchläge und die
Atemzahl vermehren ſich automatiſch mit dem Steigen der
Temperatur. Große Körpertemperaturen beobachten wir
vor allem bei den von Lungenentzündung oder von irgend
einer Seuche befallenen Tieren. Jm Volksmund heißt es
allgemein, man müſſe dem Fieber zuvorkommen, damit es
nicht zu groß werde. Ziegen mit ſtarker Lungenentzündung
und Fieber werden z. B. mit warmen Eſſigumwickelungen
und einem durſtſtillenden Tee Lindenblüten ſehr oft
noch gerettet. Die Behandlung muß aber eine ſyſtematiſche
ſein, wenn man Erfolg haben will.

Unter Umſtänden kann aber auch eine ſtarke Euter
entzündung große Temperaturen hervorrufen, weil dieſe
Entzündung und Veränderung des Organismus auf das
Wärmezentrum im Gehirn einen beſtimmten Reiz ausüben
und dadurch eine erhöhte Körpertemperatur hervorrufen.
Unter dieſen Umſtänden wäre natürlich der Verſuch, das
Fieber durch Wickelungen um den Körper herabzudrücken,
zwecklos, denn der Herd des Fiebers liegt doch im Euter.
Sobald unſere Tiere alſo „fiebern“, muß die Urſache des
Fiebers feſtgeſtellt und gegen die zweifelsfrei vorliegende
Krankheit angekämpft werden.

Amerikaniſche Lehmſilos.
Die Grünfutterſilo bzw. Gärkammerfrage iſt eine der

wichtigſten, welche gegenwärtig die Landwirtſchaft be
ſchäftigen, denn von ihrer voll befriedigenden Löſung hängt
die Möglichkeit ab, daß wir die deutſche Tierhaltung und
Milcherzeugung bedeutend vermehren und alſo die Volks
ernährung verbeſſern können. Wir ſind an dieſer Stelle
ſchon wiederholt auf die Silofrage zu ſprechen gekommen,

Durchſchnitt durch das Jnnere.

lediglich in der Abſicht, unſere Leſer über das Problem
zu unterrichten. Denn einſtweilen handelt es ſich noch um
ein Problem, das darf nicht vergeſſen werden. Jedes der
bisher erprobten Syſteme hat ſeine Befürworter wie es
ſeine Vorzüge hat, aber gegen jedes beſtehen auch Ein
wände. Es hat bisher auch noch nicht den Anſchein, als ob
ſchon bald eine allgemein gültige Löſung, ein volkstüm
licher Silo, gefunden werden könnte.

Alſo gilt es, noch zu lernen und zu dieſem Zweck ſich
die Silobauten anderer Länder zu betrachten, die ſchon
eine größere Erfahrung haben. Die größte Verbreitung
hat das Siloverfahren in der nord amerikaniſchen Land
wirtſchaft gefunden. Jn den großen Milchverſorgungs
gebieten der Vereinigten Staaten gibt es oft meilenweit
keine noch ſo kleine Farm, die nicht von mehreren turm
ähnlichen Grünfutterſilos umgeben wäre. Die Silos
müſſen alſo dort billig und einfach herzuſtellen ſein. Ein
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Ein elegantes Käſtchen aus gelbem Leder kam zum
Vorſchein und darin lag ein Armband, zuſammengeſetzt
aus einer Unmenge feiner Goldketten, die an einer Stelle
durch eine Platte aus funkelnden kleinen Roſenſteinen
zuſammengehalten wurden.

Agneta betrachtete das koſtbare Geſchenk und konnte
kaum atmen. Gott, wie ſchön und was für eine
ſchreckliche Menge Geld das gekoſtet haben muß! Das
war mal eine Gabe.

Und inzwiſchen ſaß der Doktor daheim in ſeinem
Salon, betrachtete die Veilchen auf dem Tiſch vor ſich und
dachte, daß Agnetas Augen eigentlich dieſelbe Farbe hatten
wie dieſe duftenden Blumen.

Die Stunden vergingen, die Dämmerung kam. Aus
allen Scheiben ſtrahlte Licht und hier und da ſah man,
wie die Tannenbäume vor den hellen Fenſtern angezündet
wurden. Feſtfreude, wohin man blickte, alle Sorgen und

aller Kummer ſchienen für den Augenblick vergeſſen.
Frau Julia Bencken ging in der erleuchteten Woh

nung auf und ab und hatte bald hier, bald da etwas zu
ordnen. Der Doktor war in ſeinem Arbeitszimmer, Axel
aber war unſichtbar. Er ſaß wohl in ſeiner Stube und
dachte über ſeine aufgelöſte Verlobung nach, meinte ſie.

Das war allerdings unerwartet gekommen. Eigent
lich fühlte ſich ihr mütterliches Herz gekränkt, daß jemand
die Verlobung mit ihrem Sohn löſen konnte. Aber es
war wohl gut ſo, wie es war. Den Grund zu dieſer un
erwarteten Löſung vermochte ſie allerdings nicht zu finden,
und aus Axel war kein Wort herauszubekommen. Fräu
lein Aurore ſchien eine launenhafte junge Dame zu ſein.
Jhr Bruder war natürlich froh darüber und hatte nur
boshaft bemerkt, daß nichts verwunderlich ſet, was aus
der Brenningſchen Familie käme. Konnte Axel nun bald

dieſe ganze Geſchichte vergeſſen, ſo war alles raſch wieder
in beſter Ordnung. Aber Axel war in manchen Dingen
ſo unvernünftig feinſühlig. Das war ſein einziger großer
Fehler. Es lohnte ſich doch eigentlich nicht, über die Sache
traurig zu ſein, beſonders, da ſie noch nicht veröffentlicht
war und die Leute alſo nichts wußten und nicht klatſchen
konnten.

Axel war tatſächlich in ſeinem Zimmer und ſann. Er
ſaß am Fenſter, den Kopf in die Hände geſtützt, und blickte
auf das Menſchengewühl in der dämmerigen Straße
unten.

Er dachte an Aurores Brief. Wie war es nur mög
lich, daß ſie ſo gewiſſenlos und brutal ſein konnte! Sie
habe ihn nie geliebt, ſchrieb ſie. Sie habe „ja“ geſagt,
weil er reich ſei und weil ſie keine Abneigung gegen ihn
hege. Welche freimütige Erklärung! Sie hoffe, daß er
ihren Verluſt nicht ſo ſchwer nehmen werde, wenn er un
umwunden erfahren würde, welche Beweggründe ſie ver
mocht hatten, ſich mit ihm zu verloben.

Er ſolle ſie verachten, um ſie deſto leichter vergeſſen
zu können. Jhre Liebe zu Nelſon ſei der Grund, der ſie
veranlaäſſe, mit ihm zu brechen. Axel und ſein Geld könn-
ten ſie nicht länger binden.

Welch merkwürdiges, unzuſammenhängendes Ge
ſchreibſel, welche Miſchung von verletzender Rückſichts
loſigkeit und ſtarkem Gefühl. Aber war es ihre Abſicht
geweſen, ihn gegen ſich zu erzürnen, ſo war es ihr miß
lungen. Er konnte ihr nicht zürnen, weil er im Jnnerſten
ſeines Herzens nicht glauben konnte, was ſie ihm ſchrieb.
Jhr Charakter war viel zu vornehm, als daß ſie ſich je an
einen Mann verkauft hätte.

Nein, dahinter ſteckte etwas anderes, und der Ge
danke an dieſen ihm unbekannten Faktor peinigte ihn.

Aber er durfte nicht ſorſchen und ſie nicht zu ſprechen
ſuchen, das hatte ſie verboten. „Keine Macht der Welt
kann meinen Entſchluß ändern,“ ſchrieb ſie, „und würde
ſelbſt meine eigene Mutter mich auf den Knien darum
bitten.

Axel blickte in die Dämmerung hinaus. Schwer und
ſchwarz brach die Dunkelheit herein, unbeſtegbar mäckeig

Würde er verzichten können Er mußte wohl. Doch dann
mußte er fort, weit fort von dieſer Stadt, die ihn quälte
und ihn in jeder Stunde an das erinnern würde, was
erſtrebt und was er verloren hatte. Und bei dem Dnk
hielt er es vollends nicht länger aus. Er konnte in dieſem
Hauſe nicht mehr ein- und ausgehen wie bisher. Ein
unüberwindlicher Widerwille gegen alles, gegen ſein
Leben und ſeinen Beruf hatte ihn gepackt.

Und ſeine Mutter Jn ihrem ganzen Weſen ſpiegelte
ſich ja eine heimliche Freude über die Wendung der Dinge
ſie ſprach kindiſch und häßlich über Aurore. Wenn ſie auch
nur das geringſte Verſtändnis für alles hätte!

Er hatte ja abſolut niemanden, der ihn hier feſthielt.
Er war jung und ſtark, ſein Wille begann zu erwachen
War er denn nicht ein Mann

Axel ſtand auf. Er hatte ſeinen Entſchluß gefaßt und
ihn erfüllte plötzlich ein Gefühl von Freiheit, wie er es
bis jetzt nie gekannt hatte. Er wollte jedoch erſt morgen
über das ſprechen, was er zu tun beabſichtigte. Die Weih
nachtsſtimmung mochte er ſeiner Mutter noch nicht zer
ſtören. Morgen aber wollte er hart ſein. Würde er dieſen
Wendepunkt ſeines Lebens nicht zu benutzen wiſſen, ſo
fände er vielleicht nie wieder die Kraft dazu

Einen letzten Blick warf er durch das Fenſter. Die
Straße lag nun vollkommen in Dunkel gehüllt, aber je
intenſiver die Nacht wurde, deſto ſchärfer leuchteten die
Flammen der Laternen. Wie ein Symbol der ſchwachen
menſchlichen Kraft, dachte er, die ſich vor dem Leben und
dem Schickſal beugt, aber dennoch ſiegt.

Jm Hauſe Brenning hatte es inzwiſchen ſtürmiſche
Auftritte gegeben, jedoch nicht ganz ſo ſchlimm, wie
Aurore es befürchtet hatte. Am gefügigſten zeigte ſich
merkwürdigerweiſe ihr Vater. Natürlich war er zunächſt
beſtürzt und böſe geweſen, doch ſchließlich hatte er ſich
beruhigt.

(Fortſetzung folgt.) S a
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Sericht von Dr. Walther-Eorbach, in der „Jlluſtrierten
Land wirtſchaftlichen Zeitung veröffentlicht, dem wir
hier im weſentlichen ſolgen, zeigt uns, wie ein ſolcher
Silo in der Tat mit ganz einfachen Mitteln hergeſtellt
wird. Vorausgeſchickt ſei, daß die Größe dieſer Bauten
ſehr verſchieden iſt. Sie richtet ſich ganz nach der Anzahl
des Viehs. Für zehn Kühe bei 180 Stallfütterungstagen
baut man beiſpielsweiſe den Silo drei Meter im Durch
meſſer und ſiebeneinhalb Meter hoch. Bet 50 Kühen und
240 Stallfütterungen hat der Silo 5,7 Meter Durchmeſſer
und 11,7 Meter Höhe. Gefüllt werden dieſe Silos faſt
ausſchließlich mit Grünmais. Da man einen Ertrag von
400 Doppelzentner Grünmais je Hektar rechnet, ſo ſind bei
50 Kühen und 240 Stallfütterungen nur 6 Hektar Anbau-
fläche nötig, um das Silofutter zu liefern. Eine Milch
kuh erhält 10 Pfund Maisſilage, 6 Pfund Strohhäckſel
und 6--8 Pfund Kleeheu. Damit werden die bekannten,
taunenerregenden Milchleiſtungen erzielt. Der Grün
mais kommt fein gehäckſelt in den Silo. Um eine richtige
Gärung zu erzielen, wird empfohlen, ihn mit Kaltmilch
fäurebakterien zu verſetzen.

Nun Zum Bau des Silos. Unſere erſte Abbildung
zeigt den Silo im Durchſchnitt. Zuerſt wird der Boden
drainiert, um die überflüſſige Feuchtigkeit abzuleiten. Für
das Fundament wird die Erde anderthalb bis zwei Meter
ausgehoben und dann das Fundament aus Bruchſteinen
und Zementmaſſe angelegt. Man wählt einen kreis
förmigen Grundriß, weil in viereckigen Bauten in den
Ecken leicht Schimmelbildung eintritt und auch, weil die
eingefüllte Maſſe ſich in eckigen Silos nicht ſo gut ſackt
wie in runden. Jn die Fundamentmaſſe werden ſenk
rechte, unbehauene Baumſtämme in der Länge, wie nach
her der Silo hoch werden ſoll, eingemauert. Unſere zweite
Abbildung läßt den Fortſchritt des Baues erkennen. Die
Baumſtämme werden unter ſich mit hölzernen Quer
riegeln verbunden, außerdem mit dickem Draht. Zwiſchen
Draht und Riegel werden Zweige eingeflochten, die dem
Lehm, wie bei unſeren Flachwerkbauten, Halt geben
ſollen. Wenn dieſes Gerüſt fertig iſt, beginnt man mit der
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Wie man die Lehmwand baut.

Verkleidung mit Lehm. Hierzu werden zwei hölzerne
Formen hergeſtellt, eine äußere und eine innere, zwiſchen
welche, ähnlich wie man das beim Betonſtampfbau ſehen
kann, der Lehm eingeſtampft wird, und zwar vermiſcht
man den Lehm, wie beim Fachwerkbau, mit Strohhäckſel.
Sobald eine Lage Lehm abgetrocknet iſt, werden die beiden
Holzformen, die äußere und die innere, ſo weit hochge
zogen, daß ſie mit ihrem unteren Rande noch gerade den
bisher aufgeſtampften Lehmring bedecken. Eine neue Fül
lung Lehm wird aufgeſtampft, trocknen gelaſſen und dann
werden die beiden Formen wieder ein Stück höhergezogen.
So fährt man fort, bis man die gewünſchte Höhe des
Silobaues erreicht hat.

Der Rohbau iſt nun bis auf das Dach fertig, welch
letzteres man nach Belieben herſtellt. Es wird darauf auf
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merkſam gemacht, daß oft dieſe Silobauten als Abſchluß
einen Waſſerkeſſel tragen, welcher die Leitungshähne im
Garten oder die Regenanlage mit Waſſer ſpeiſt, ein Be
weis, daß dieſe Lehmmauern ſehr tragkräftig ſind. Sie
würden aber doch nur von geringem Beſtande ſein, wenn
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man nun ſchon Grünmais in das Innere auffüllen wollte.
Denn die Silagemaſſe enthält ſehr viel Näſſe, welche den
Lehm ſchnell aufweichen würde. Daher werden die Lehm
wände innen mit Dachpappe verkleidet und dann wird
das Innere ſorgfältig mit einer Schicht ſäurefeſter Ver
blendſteine ausgemauert. Da dieſe eine glatte Oberfläche
haben, ſo tragen ſie dazu bei, daß ſich die eingefüllte
Maſſe ſehr ſchnell ſetzt, ohne daß Luſträume entſtehen, die
bekanntlich immer üble Folgen für die Haltbarkeit des
einſilierten Futters haben.

Damit der Bau noch mehr Feſtigkeit gegen den Druck
oder aufgeſtapelten Maſſe erhält, wird er in geeigneten
Zwiſchenräumen außen noch mit Bandeiſengurten um
geben. Häufig verjüngt man außen die Lehmmaſſe nach

oben zu und es entſteht dann das Ausſehen, wie es
unſere dritte Abbildung von dem fertigen Bau zeigt. Die
Auffüllung des kleingeſchnittenen Grünmaiſes geſchieht
faſt ſtets durch ein Gebläſe, welches auf unſerer erſten
Abbildung im Siloinnern unter dem Dach angedeutet iſt.
Zur Entnahme des fertigen Futters dient der aus Holz
gefertigte Vorbau, den unſere dritte Abbildung erkennen
läßt. Hinter ihm führt eine Leiter in die Höhe, welche
es geſtattet, den gefüllten Silo von oben her auszuleeren.
Hierzu ſind eine Reihe übereinanderliegender Hffnungen
vorhanden oder der Silo iſt in ſeiner ganzen Höhe mit
einer durchgehenden Auswurföffnung verſehen. Deren
Einrichtung verdeutlicht unſere vierte Abbildung Jn die
Lehmwand iſt ein kräftig verſteifter Rahmen aus Winkel
eiſen eingelaſſen. Jn das eiſerne Geſtell paſſen ganz
genau Brettſtücke, welche von innen her in den Rahmen
eingeſetzt werden. Zur größeren Dichtigkeit werden ſte

von außen mit Lehmbrei
verputzt. Will man nun die
Maſſe abbauen, ſo nimmt
man das oberſte Brett her
aus, ſticht die Silagemaſſe ab
und wirft ſie in den unten
im Leiterſchacht ſchon bereit
ſtehenden Futterkarren. Dann
kommt das zweite Brett von
oben her daran und ſo wei
ter, bis der ganze Jnhalt des
Siloturmes ausgeleert iſt.

Von außen erhält der
Die Entleerungsöffnung. Lehmbau dadurch einen

Schutz gegen das Wetter, daß

man ihn mit heißem Teer anſtreicht und dieſen mit Kies
bewirft. Dann kann man einen Mörtelputz auftragen.

Ausdrücklich hervorgehoben wird, daß die amerikani
ſchen Farmer ſich dieſe Lehmſilos ſelber erbauen, wozu
immerhin eine Geſchicklichkeit im Bauweſen gehört, die
ſich nicht alle unſere Landwirte ohne weiteres werden zu
trauen können. Aber nur durch das Selbſterbauen wer
den dieſe Silos ſo billig, daß ſie auch kleine Farmer ohne
weiteres errichten können, denn zu kaufen brauchen ſie
nur die wenigen Eiſenteile, die Verblendſteine, den Ze
ment und die Dachpappe. Wir bezweifeln aber, daß einer
unſerer Leſer in die Verſuchung kommen wird, ſich einen
ſolchen Siloturm ohne fachmänniſche Beratung zu er
richten, und wir können dazu auch nicht ermuntern. Denn
wenn ſich derartige Bauten auch für amerikaniſche Ver
hältniſſe noch ſo gut eignen, ſo müßte doch erſt verſucht
werden, ob ſie auch bei uns ſich bewähren. Man hat
gerade auf dem Gebiet des Silobauweſens die Erfahrung
gemacht, daß ſich eines nicht für alle ſchickt; wir erinnern
nur an die Schweizer Gärkammern. Bis die Verſuche
mehr abgeſchloſſen ſein werden, iſt unſeren Landwirten
eher zu raten, recht fleißige Verſuche mit dem Einſäuern
von Futter in Grüben zu machen, wobei die Anlagekoſten
gleich null ſind und man Enttäuſchungen bei vorſchrifts
mäßigem Vorgehen kaum zu befürchten hat. Die Zeit der
keit Einführung der Silos wird bei uns noch
ommen.

Warnung vor friſchem Heu.
Sooft auch ſchon davor gewarnt worden iſt, immer

wieder werden Stalltiere durch die Verfütterung von zu
friſchem Heu geſchädigt und verdorben. Es ſollte nach
gerade jedem Dierhalter bekannt ſein, daß neues Heu, ſo
bald es in den Gärungsprozeß übergetreten iſt, den
Dieren unzuträglich wird, und es kann das Verfüttern
von ſolchem Heu ſogar den Tod einzelner Tiere zur Folge
haben. Friſch eingebrachtes Heu, alſo am gleichen Tage,
wenn es noch wieſenfriſch iſt, kann ohne Bedenken ge
füttert werden. Sobald es aber ſchon auf dem Wagen
oder am Stock in das Stadium des Gärens übergegangen
iſt, muß vor dem Verfüttern gewarnt werden. Das in
Gärung befindliche, alſo „ſchwitzende“ Heu verurſacht ſehr
raſch Verdauungsſtörungen, die oft nicht nur vorüber
gehenden Charakter annehmen, ſondern die den Tieren
ſogar für längere Zeit anhaften können.

Nun kommen in Zeiten der Futterknappheit die Vieh
halter oft in die Lage, recht früh neues Heu verfüttern
zu müſſen, weil das alte Heu längſt aufgebraucht iſt und
bei öfters naſſem Wetter doch eine Heugabe als notwendig
erſcheint. Wo nun kein altes Heu mehr vorhanden iſt und
deshalb zum neuen Heu gegriffen werden muß, laſſen
zwei Wege die gefährliche Wirkung des neuen ſchwitzen
den Heues umgehen. Entweder wird das zu ver
fütternde neue Heu täglich vor dem Hauſe an der Sonne
oder in der Tenne an der Luft gut getrocknet oder aber
man ſtreife das Heu ſeitlich von der Miete oder vom
Stapel auf dem Heuboden ab, wo es vom Gärungsprozeß
nicht erreicht wird. Niemals nehme man aber neues Heu
oben vom Stock, um es gleich zu füttern, auch wenn es
ſcheinbar trocken iſt. Gerade in dieſem Herbſt, wo die
Nachmahd durch das dauernd naſſe Wetter ohnedies in
ihrer Beſchaffenheit geſchädigt iſt, erſcheint die Erneue-
rung der Warnung zeitgemäß.

Des Landtvirts Merkbech.
Die Brenneſſeln find ein ausgezeichnetes Dörrfutter ſo

wohl für Ziegen, Schweine und Schafe als auch für das Ge
flügel. Jährlich gehen an Hecken und Geſtrüppflächen uſw.
große Mengen dieſes koſtbaren Futters verloren. Die Brenn-
neſſel muß jedoch geſchnitten und gedörrt werden, bevor die
Stengel „hölzig“ geworden ſind. Das Dörren der Brenneſſel
hat ähnlich wie beim Klee zu erfolgen, d. h. man muß ſo gut
als möglich das Abfallen der Blätter zu verhüten ſuchen.
Gedörrte Brenneſſeln kommen dann auf den Heuſtock wie das
übrige Dörrfutter. Gedörrte Brenneſſeln gemahlen oder ge
ſchrotet ergeben das Brenneſſelmehl, welches als Kraft und
Heilfutter einen hohen Wert hat. In der Kriegszeit war die
Brenneſſel als Hilſsfutter ſehr geſucht und ſie verdiente es
auch jetzt noch; aber man kann ſich überzeugen, daß vereits
wieder überall große Mengen dieſer wertvollen Pflanze nutz
los zugrunde gehen.

eh S h S cAurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

29) (Nachdruck verboten.)Und ſie begriff ſehr wohl, daß ſie ſeine Zuſtimmung
micht etwa dem erheuchelten Geſtändnis von ihrer unüber
windlichen Liebe zu Nelſon verdankte, ſondern vielmehr
Der Ausſicht auf deſſen Reichtum. Denn daß er reich war,
ergab ſich ja wohl daraus, daß er Vifſſta gekauft hatte,
hne im geringſten zu feilſchen. Der Tag, da der Jn-
enieur bei ihren Eltern förmlich um ihre Hand anhielt,
war der ſchlimmſte von allen. Aber ihre Mienen blieben
Unverändert ruhig und heiter, faſt überlegen.

Am traurigſter; war es, die fragenden und kummer-
vollen Augen der Mutter ſehen zu müſſen. Sie hätte ſich
ſo gern in ihre Arme geworfen und ihr geſagt, daß ſie all
das nur aus Liebe zu ihr und ihren Geſchwiſtern tue,
doch das ging ja nicht. Und dieſer Tag würde niemals
kommen.

Guſtaf war äußerſt empört auf Aurore und ergoß
ſich in den rückſichtsloſeſten und verletzendſten Worten.
Doch ſie hatte ſich nun ein für allemal in ihre Rolle ge
ſunden und ihre angeſpannten Nerven halfen ihr, ruhig
weiterzuſpielen.

Und ſeltſamerweiſe war es Metta, die ſie gewiſſer
maßen unterſeüste. Das noch ſo kindliche Mädchen ſchien
inſtinktiv zu fühlen, daß nicht alles war, wie es ſein ſollte.
Sie war lieb und gut gegen Aurore und ſprach von ihrer
euen Verlobung, als ſei ſie durchaus nichts Ungewöhn-
liches. Sie hatte ſich in dieſen wenigen Tagen außer
ordentlich verändert. War erwachſener geworden, fand
Aurovre.

Der ältere Herr Nelſon hatte nun ſeine Wohnung in
Viſſta auſgeſchlagen, ohne aber bisher im Brenningſchen
Hauſe einen Beſuch gemacht zu haben. Er ſei krank, hatte
der Ingenieur geſagt, und würde wohl nicht mehr vor
her Hochzeit kommen können, die in vier Wochen ſtatt
inden ſollte. Und Aurore dankte ihm im tiefſten Herzen

für dieſe Nachricht Sie wußte, daß es ihr ſchwer werden
würde, auch nur ein Wort mit ihm zu wechſeln und dem
Blick aus ſeinen müden Augen zu begegnen. Und ſie
würde ſich ſo namenlos ſchämen, wenn ſie ihn und ihren
Vater zuſammen ſehen, an das Band denken würde, das
dieſe beiden miteinander verknüpfte, in der dauernden
Furcht, daß die Mine, die der älteſte Nelſon ſo allmählich
vorbereitet hatte, jeden Augenblick ſpringen konnte. Sie
ſann Tag und Nacht darüber nach, wie ſie das Unheil, das
ihren Vater bedrohte, noch abwenden könne, denn er war
ja trotz allem ihr Vater. Zu einem Skandal würde es
zwar nicht kommen, an ſeiner öffentlichen Stellung würde
ſich nichts ändern und die Geſchwiſter würden nichts er
fahren aus dieſen Gründen eben opferte ſie ſich ja
Aber er ſelbſt würde alles erfahren, wenn ſie verheiratet
war. Und das wollte ſie zu verhindern ſuchen.

Elarence Nelſon ſollte den Abend in der Familie
ſeiner Braut zubringen und Aurore erwartete ihn jeden
Augenblick. Sie war gerade im Begriff, die letzte Hand
an den Weihnachtsbaum zu legen, und Metta war ihr
dabei behilflich.

Aurore hatte ſorgfältig Toilette gemacht. Lange hatte
ſie vor dem Spiegel geſeſſen, um ſich davon zu überzeugen,
ob ſie auch ſo ſchön war, wie ſie es irgend vermochte. Sie
trug ein opalfarbenes Samtkleid, um Hals und Hände
mit blauem Chiffon garniert. Raffiniert elegant und
geſucht einfach zugleich. Der blaue Ton am Halſe erhöhte
den Glanz ihres Haares, das von einem hohen, antiken
Kamm, der wie eine Krone wirkte, in einem großen, kunſt
loſen Knoten zuſammengehalten wurde.

Um ſechs Uhr ſollte gegeſſen werden. Aurore wurde
mit jedem Moment nervöſer und ging raſtlos auf und ab.

„Du haſt aber ſchön gepfuſcht,“ ſagte Metta, die
prüfend um den ſtattlichen Weihnachtsbaum herumging,
en Lichthalter ſind ſo ſchief aufgeſteckt, daß ſte alle ſchief
tehen.“

„Wie du weißt, bin ich kein Muſter von Ordnung und
Häuslichkeit,“ erwiderte Aurore, indem ſie träge die Arme
reckte und an das Fenſter trat. „Eine tüchtige Hausfrau

S S ehaſt du alſo nicht zu erwarten, mein geliebter Clarence,“
ſagte ſie vor ſich hin.

Es beluſtigte ſte, ihn ſo zu bezeichnen, und es war ein
ordentlicher Genuß für ſie, wenn ſie das Wort ausſprach
Metta ſah ſie an, ſagte aber nichts. Aurores Ton hat
einen falſchen Klang, dachte ſie. Doch die ganze Geſchichte
iſt zu merkwürdig, als daß es lohnte, darüber zu grübeln,

„Nun ſcheint er zu kommen,“ rief ſie aus, als ſie ein
Klingeln zu hören glaubte. Und es war wirklich Nelſon
Wenige Minuten ſpäter trat er in den Salon.

Aurore wandte ſich um. Jhr Geſicht war ein wenig
bleich und ihre Naſenflügel bebten. Aber ſie ging ſofort au
ihn zu und reichte ihm die Hand.

„Guten Tag und willkommen, geliebter Clarence,“
ſagte ſie und ſah ihm gerade in die Augen.

Nelſon verbeugte ſich.
„Aurore wartet ſchon mit Ungeduld,“ begrüßte ihr

Metta. Sie wußte ſelbſt nicht, warum ſie es ſagte, aber ſi(
hätte Aurore keinen größeren Gefallen tun konnen, al
gerade dieſe Worte zu ſprechen.

Nelſon blickte von einer zur anderen. Sein Blick bliel
auf Aurore haften. Sie ſtand direkt unter der Krone un
im Schein des hellen Lichtes glänzte ihr Haar wie ge
ſponnenes Gold. Vornehm ragte ihr edler Kopf auf den
ſchlanken Hals und ihre Augen blickten tief und uner
gründlich. Er war betroffen von ihrer ſeltenen Schönheit
ünd ihrem grenzenloſen Stolz. Jn welchem Ton ſie ihr
„geliebter Clarence“ genannt hatte. Die beiden Worte er
ſchienen ihm wie ein Fehdehandſchuh, ihm direkt in
Geſicht geſchleudert mit einem höhntſchen Behagen und
einer Kberlegenheit, die ihn faſt verwirrte.

Er hatte nicht erwartet, daß das junge Mädchen, von
ihm zu ſeinem Opfer und ſeinem Strafwerkzeug auser
ſehen, weil ſie äußerlich das lebende Abbild ihres Vater
war, ſich ſo verhalten würde. Er hatte vielmehr geglaubt
ſte werde, von Scham und ſtiller Verzweiflung gebeugt
eine doppelte Strafe für Brenning bedeuten, wenn er erſt
alles wüßte. Sie aber ſchien die ganze Sache anders zu
nehmen.

(Fortſetzung folgt.)



J Mirhamften bchut 2

vor Knochen- und ſonſtige u
4 Krankheiten gewährt der echte

gewürzte Futterkalk
M. Brochkmanns „Zwerg
Marke“ oder des ungew.
„Patent Nährſalzkalk“

8 Glänzende Erfolge bei Maſt
und Aufzucht! Proſpekte

S hemarte koſtenfreil Nur echt in
DOrig.-Pack. nie loſe! Da Fälſchungen im Handel,
achte man beim Einkauf genau auf Schutzmarke

und Firma des alleinigen Fabrikanten
M. Brochmnann Chem. Fahr. m. b. H. Leipzig. CEutr.

Zu haben in Annahurg bei: O. Schwarze,
Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren

macht Jhnen

Wilhelm Hunze.
82

n e ee. e ree e

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung!

o e Seen be b
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 MkK., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

en b eb ße

Kaisers Brust-(aramellen

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.

mitden, 5 Tannen-
helfen hier.

Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Wie Iästig, wie quälend ist der Husten, wie
gefählrich der Keuchhusten, wie schlimm das Kratzende

Nähmaſchinen: Dürrkvpp, Naumann

Gefühl im Hals bei Verschleimung, bei Heiserkeit. s
Hier helfen nur die berühmten, seit 85 Jahreu bewährten

90 Pf.

G Sareeeae, re ver eng e n

rfaſſer, i he Bitte beochten Sie erne Schanſener
W Reparaturen an allen empfohlenen Waren

t t bin A h Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.Sluerle ekbl-Angebole! rig ftöcller, Rat
Kaiſser's Brust-Caramellen. Paket 40 Pt., Dose 9 H n

S großer Schlager!

Der grösste Schlager! Neu eingetroffen
Lyom's Neuheiten in eleganteſten 6triccfacken.
nene PliſſéRöcke v. 3.95 Mk. an
e TuchRöcke, extraweit, 4.00 Mk.Neueste Modem für die Frau, den Back-
fisch, das Kind

Abplättmuster, grosse Bog., Neubeiten.

Fernruf 53.

bMöhe

Neuheiten in Kleiclerstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt( billig geſtellt.

Zu Peziehen durch alle Postanstalten, Buch-
handlungen, unsere Filialen.

öbelfuhren jeder Art

Ernst Peschhe.
GUSTAV LVOX e

uſtcherung ſachgemäßerVerpackung von 9 e

Berlin SO. 16, Schmäcdstr. 19/20
Postscheckkonto: Berlin Nr. 897

Zu haben bei Drogerie Otto Schwarze
Wo Plakate ſichtbar.

nnd

Se

aus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeitk zur Verfügung.

Modebericht, Handarbeiten, Tante Annas
Briefkasten;

Otto Scheibe,
Annaburg, Fern

Roman „Du bist meine Heimat von
Hedwig Courts-Mahler;

bahnamtlicher
Spediteunr

ſprecher 15.

e

Beſte u. hilligſte Vezugsguellein ne

ehe
Seinen nen Gärſefedern

S Zarte 8,50 M. gewaſchen und eeing 9 r

TIIIIIIIIIIT ſehr zarte 600 a

Wir drucken alles
Sämmtliche Bau-Artikel:

rima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,

daune 9,00 M.,
Edel P Daune 6,50 M., Ja Flocken

Bee n e zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Gänſeſchleißdaunen ſſere 425 M., weiße 5,00 M. prima

für Seschäfte:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Feſt an in allen Stärken werden

ofort angefertigt.

h e
h

I Front- und Grabgitter, S
Mengen u S

Eiserne Fenster und Oberichte,

6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte

für Vereine:

Türen und Torwege

300 M. Ia. 900 M. Für reelle, ſtaubfrete Ware eiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme

Kucdlolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

Nur die neuesten gesMäsdhemangeln
bringen Ihnen die

Guten preiswerten
höchste Einnahme

S Tiste freiz

vom Lager und nach Maß c Nu iEiserne Dachhbincen, sämtl. Ofen-
haus Rrtikel, Tonnrohnre-

Eiserne FPumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitangen-

e

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge r Krippenschalten-

Stalldünger Torgauer Kreis Kalender
S u 3 kauft jederzeit zu den höch
e e S ſten Preiſen.

Wilhelm Grahl. Annaburger Zeitung
g900
S

für 1927
mit vollfſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf

Böttcher E Bergfeld, 5
Baumſchule Naundorf.

Herm. Steinbeiß, Annaburg.

Normal-Herrenhemden
H bunte und weiße Oberhemden

weiße Herren Hemden
Einſatzhemdern, Herren

Weſten, Unterhofen
Weiße Damen-Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots G

RNeformhoſen, Sportjacken G
Kinder Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bent

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken G

Damen-ll. Kinderſchürzen S
empfiehlt zu billigſten Preiſen

e 2 Zu erwägen

5 4 e W S zu proben und überlegen;

S a 9 h e egSeb. Schimmeyer. Butter ſern
606090930000009068 Na

Amsſcelhiteslgavrtem

S c

S Bee
MittagstiſchBequeme Teilzahlung 2

Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Hotel „Goldener Anker“.

für Private:

e

Köhler's Deutſcher Kalender,
Preis 60 Pf., zu haben bei

Frachtbriefe eempfiehlt die Buchdruckerei

tnderzeitung. Der Kleine Coco
ocler Fip clie ſreitere Sost. gratio!

e

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
S

Zahn Praxis Karl Kretſchi
Holzdorferſtr. 5 Fernſprecher 82

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern

90090

90090090

der Mensch mit gutem

C Geschmack,

e e
zu Erſpa ung Cenuiss

e Heut jede Hausfrau haben mirss:
J BRamarbazttenſein,

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. W
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung ee

nimmt PILO für Leder
und Lack.

e

Be
e Su a

e zh in der okwarzen Dos e
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